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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Beſchlüſſe der Reichsregierung zur Preisſenkung ſehen

ſcharfe Maßnahmen gegen Auswüchſe des Kartell- und Preis
konventionsweſens vor.

Deutſchen Handwerker- und Gewerbekammertages eine bronzene
Adlerplakette mit ehrendem Handſchreiben verliehen.

Durch Notverordnung hat die Regierung des Freiſtagtes
Sachſen eine ſofort in Kraft tretende Amneſtie für politiſche
Vergehen verkündet.

Die Stockholmer Kirchenkonferenz will ihre Stellung zu
den internationalen Fragen und zu dem Völkerfrieden in einer
„Botſchaft an die Chriſtenheit“ zum Ausdruck bringen.

In Paris iſt die deutſche Antwort mit der Zuſtimmung
zu juriſtiſchen Vorverhandlungen in der Sicherheitsfrage ein
getroffen, die Montag beginnen ſollen.

S[S[T-=Mündliche Verhandlungen
Mit der Bekanntgabe der franzöſiſchen Note über die

Sicherheitsfrage in Berlin kann vorerſt der Notenwechſel
in der Frage des Sicherheitspaktes als abgeſchloſſen
gelten. Die franzöſiſche Regierung hat dies ſelbſt in ihrem
Schriftſtück zum Ausdruck gebracht, indem ſie auf das

Verhandlungenhinwies. Der franzöſiſche Botſchafter ſprach bei der über
reichung des Doküments noch beſonders den Wunſch aus,
daß die juriſtiſchen Sachverſtändigen Deutſch
Land s, Frankreichs, Englands und Belgiens möglichſt
bald zu Vorerörterungen zuſammentreten möchten,

Damit nach Beendigung dieſer juriſtiſchen Beſprechungen
die Außenminiſter der Staaten die Verhandlungen fort
führen könnten. Dem ſtimmte die deutſche Regierung zu
und ſandte ſofort eine kurze Antwort nach Paris ab, worin
ſie ihre Bereitwilligkeit zu unverbindlichen juriſti
ſchen Vorſprechungen bekundete. Gleichzeitig beſtimmte
ſie den Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amte, Dr.

Gauß, zu den Verhandlungen, die, wie es heißt, ſchon
am nächſten Montag in London beginnen ſollen.
Dort ſoll die formelle Grundlage für eine Zuſammen
kunft der Außenminiſter geſchaffen werden.

Standpunkt der Reichsregierung.
Zu dem erſten Eindruck, den die franzöſiſche Note in

Berliner Regierungskreiſen hervorgerufen hat, wird uns
aus politiſchen Kreiſen auf Grund der halbamt-
lichen Darlegungen geſchrieben:

Wenn man nicht nur die Note ſelbſt betrachtet, ſon
dern auch die Begleitumſtände init berückſichtigt, ſo
kann man, wenn man optimiſtiſch veranlagt iſt, zu der An
ſicht gelangen, daß hier zwei Dinge nebeneinander her
laufen, einmal die Note ſelbſt und dann die mündlichen
Verabredungen, die bei der übergabe ZJetroffen
würden. Jn dieſem Falle dürfte der letzteren Tatſache die
größere Bedeutung zukommen. Denn während die Note
ſich über die in Angriff zu nehmende Juriſtenkonferenz
nur undeutlich ausdrückt, ſollen ſowohl der franzö
ſifche Botſchafter wie auch die Vertreter Englands
und Belgien s beſtimmte Vorſchläge in dieſer Beziehung
gemacht haben. Der Note ſelbſt käme dann nur die Rolle
eines Beruhigungsſchreibens zu, dazu veſtimmt, die Haupt
ſchreier im franzöſiſchen Lager zu beſänftigen.

Da die deutſche Regierung es ſelbſt für unzweckmäßig
hält, den Notenwechſel fortzuſetzen, ſo hat ſie natürlich
davon abgeſehen, ſich noch einmal ausführlich gegenüber
der franzöſiſchen Regierung zu äußern. Sie hat es aber
nichtsdeſtoweniger für erforderlich gehalten, wenigſtens
der deutſchen Offentlichkeit ihre Meinung über die ſchwe
benden Fragen zu ſagen. Dabei wird zuerſt hervorge
hoben, daß die diesmalin der franzöſiſchen Note vertretene
Anſchauung in einer weniger ſtarren Form zum Ausdruck
kommt, als es früher der Fall war. Es wird ihr alſo eine
gewiſſe Höfſlichkeit atteſtiert. Uber den ſach lichen
Wert ſcheint man ſich aber in maßgebenden deutſchen
Kreiſen noch im unklaren zu ſein. Man betont, daß die
einzelnen Wendungen der Note ausdeutungsfähig ſind und
ſowohl zur optimiſtiſchen wie zur peſſimiſtiſchen Aus
legung hin Raum geben.

Sehr ausführlich beſchäftigt ſich die deutſche Verlaut
barung mit der Frage des Eintritts Deutſchlands in den
Völkerbund Daraus kann man erkennen, daß die
Reichsregierung auf ihrem alten Standpunkt ſtehenbleibt.

So wird der in der franzöſiſchen Note erhobene Vorwurf
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widerfahren zu laſſen.

Kegierungsſchritte Zur Preisſenkung
Verbot preistreibender Abreden.

Berlin, 28. Auguſt.
Die Beratungen der Reichsregierung mit den ver

ſchiedenen in Frage kommenden Körperſchaften und Ver
tretern der Wirtſchaft haben nunmehr zum Erlaß beſtimm
ter Verordnungen geführt, die jetzt amtlich bekanntgegeben
werden. Jn erſter Linie ſind die Maßnahmen gegen Aus
wüchſe der Kartelle gerichtet. Auch die Reichsbank hat
dahin Beſchluß gefaßt, die Regierungsſchritte gegen Miß
ſtände bei den Kartellen und ſonſtigen Preiskonventivnen
zu unterſtützen.

Die Verfügungen richten ſich in erſter Linie gegen
Verabredungen innerhalb beſtimmter Gewerbe und Jn
duſtriegruppen, die goeignet ſind, Preiſe zu überſteigern
oder zu hohe Preiſ aufrechtzuerhalten. Auch in dieſer
Beziehung einflußreichen Einzelunternehmungen ſoll ent
gegengetreten wersen.

Die Beſchlüſſe
behandeln das zu beobachtende Vorgehen und beſagen:

Gegen alle Bedingungen und Abreden, die unmittelbar
oder mittelbar zu einer Steigerung der Preiſe oder zur Auf
rechterhaltung überſteigerter Preiſe führen und die von Kar
tellen, Syndikaten und gleichartigen Zuſammenſchlüſſen vder
von einflußreichen Einzelunternehmungen ausgehen, werden
künftig alle Machtmittel der Verordnung gegen Mißbrauch
wirtſchaftlicher Machtſtellungen vom 2. November 1923 (Kartelk
vervxdnung) in Anwendung gebracht werden, und zwar auch
dann, wenn dieſe Kartelle uſw. ſich uur auf Teile des Reichs
gebietes, zum Beiſpiel nur auf einzelne Länder vder Gemein
den, erſtrecken.

Dabei ſoll dieſes behördliche Einſchreiten nicht nur im
Verwaltungswege, ſondern quch im weiteren Umfange, als
dies bei der bisherigen Wirtſchaftslage notwendig war, durch
Klage vor dem Kartellgericht erfolgen. Klauſeln, die ein preis
ſteigernde Wirkung haben können oder aus anderen Gründen
wirtſchaftlich ſchädlich ſind, werden künftig im Sinne des S 4
der genannten Verordnung als die Geſamtwirtſchaft und das
Gemeinwohl ſchädigend angeſehen werden. Hierzu gehören

t. a. Repartierungsklauſeln, Goldklauſeln, Geldentwertungs
klaufeln, Klauſeln, die eine gleitende oder freibleibende Preis
bewegung zum Ziele haben, Treurabattklauſeln, Klauſeln über
die Preisbildung der folgenden Wirxkſchaftsſtufen, Gegenſeitig
keits und Ausſchließlichkeitsklauſeln. Falls die Durchführung
dieſer Maßnahmen zeigt, daß kein genügender Erfolg eintritt,
wird die Reichsregierung den geſetzgebenden Körperſchaften
eine entſprechende Verſchärfung der Kartellver
ordnung vorſchlagen. Insbeſondere wird dazu eine Ab
änderung der genannten Verordnung derart in Ausſicht ge
nommen, daß im Verkehr mit Lebensmitteln Verträge oder
Beſchlüſſe der in 1 der genannten Verordnung bezeichneten
Art von jedem Beteiligten auch ohne wichtigen Grund friſt
los gekündigt werden können, wenn ſie Verpflichtungen
über die Art der Preisfeſtſetzung oder die Forderung von
Preiſen für Lebensmittel enthalten.

zurückgewieſen, daß das Fernbleiben Deutſchlands vom
Völkerbunde die allgemeine Abrüſtung verhin-
dere Dadurch, daß das in Verſailles ſchon geſtellte Ver
langen Deutſchlands, in den Völkerbund aufgenommen
zu werden, zurückgewieſen wurde hätten ſich, ſo heißt es,
ihrer eigenen Anſicht nach die Alliierten ſervſt der
Grundlage beraubt, durch die Zugehörigkeit Deutſchlands
die Jdee der allgemeinen Abrüſtung praktiſch dutchzu
führen. Gegenüber der franzöſiſchen Verweiſung Deutſch
lkands wegen ſeiner Vorbehalte an den Völkerbund wird
die Richtigkeit der Tatſache zugegeben, daß dieſe Frage
zwiſchen Deutſchland und dem Völkerbunde ſelbſt gelöſt
werden müſſe. Sehr richtig iſt aber auch die Bemerkung,
daß Frankreich und England doch dort über den entſchei
denden Einfluß d n vrete gere gen

n Deutſchlan andpunihn Nicht ohne Geſchick wird dann
noch einmal der deutſche Standpunkt in der Frage der
m oraliſchen Schuld und die Forderung nach
kokontaler Betätigung unterſtrichen

Mit beſonderem Nachdruck wird ſchließlich hervorge
hoben, daß es mit dem Gedanken der Verſöhnung und
Verſtändigung, dem doch der Sicherheitspakt dienen ſoll,
ſchwer vereinbar iſt, wenn die er ſte rheiniſ ch e o ne
aus ſo nichtigen Gründen noch immer beſetzt iſt. Jn nicht
mißzuverſtehender Weiſe heißt es, daß das Zuſammen
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Herſtellung der freien Konkurrenz
keine Geſchäftsaufſicht mehr.

Das Reich wird in Anknüpfung an bereits ergriffene
Maßnahmen innerhalb der Reichsreſſorts mit den Ländern
und Gemeindeverbänden in Verbindung treten, damit bei
Vergebung von öffentlichen Aufträgen die freie Kon
kürren z in vollem Umfange wieder zur Geltung kommt.

Die Einführung einer Pflicht zur Bekanntgabe aller bei Ab-
gabe der Offerten eingegangenen Preisbindungen wird dazu
erforderlich werden. Vereinbarungen, die die freie Konkurrenz
bei öffentlichen Verſteigerungen und öffentlichen Ausſchreibun
gen zu beeinträchtigen geeignet ſind, ſollen geſetzlich unter
Strafe geſtellt werden. Den geſetzgebenden Körperſchaften
wird ein Geſetzentwurf zur Aufhebung der Ge

ſchäftsaufficht, die mit Bekanntmachung vom 14. De
zember 1916 zur Abwendung des Konkürſes eingeführt worden

war, unter gleichzeitiger Abänderung der Konkursänderung
vogelegt werden.

Herabminderung der Zinsſätze.
Die öffentlichen Gelder des Reiches werden ſo be

wirtſchaftet werden, daß nicht nur keine Gefahr einer Steige
rung der privaten Geldſätze entſteht, vielmehr der An
trieb für ihre Senkung gegeben wird. Mit den anderen
öffentlichen Geldgebern, insbeſondere den Ländern und Ge
meinden, wird das Reich in Verbindung treten, um die gleichen
Grundſätze bei der Ausleihrs öffentlicher Gelder an dieſen
Stellen zu gewährleiſten.

Aufforderung an die Bevölkerung.
Die Reichsregierung fordert die geſamte Bevölkerung,

Produzenten und Konſumenten, auf, im eigenſten Intereſſe
die eingeleitete Geſamtaktion zur Verbilligung der Lebens
haltung der Bevölkerung zu unterſtützen. Die Spitzenorgani
ſationen der Wirtſchaft haben bereits zugeſagt, ihren ganzen
Einfluß dafür einzuſetzen, daß die Auswirkung der Steuer
ermäßigungen, insbeſondere der Umſatzſteuer auf 12, in den
Preiſen zum Ausdruck kommt. Von den Ländern und Ge
meinden erwartet die Reichsregierung weiteſtgehende Unter
ſtützung; die zuſtändigen Reſſorts werden Verhandlungen in
dieſem Sinne aufnehmen.

Die Mithilfe der Reichsbank.
Das Reichsbankdirektorium hat dazu folgenden Be

fchluß gefaßt „Das Reichsbankdirektorium iſt den Maß
nahmen und Abſichten der Reichsregierung in der Rich
tung des Preisabbaus in vollem Umfange beigetreten und
wird der Durchführung derſelben in ſeinem Dienſtbereich
jede nur mögliche Unterſtützung leiſten. Insbeſondere
wird die Reichsbank bei ihrer Kreditpolitik auf Aus
wüchſe der Kartelle und Preiskonventivs-
nen ſyſtematiſch achtgeben und erforderlichenfalls ent
ſprechende Maßnahmen ergreifen.“

kommen des Paktes nicht möglich iſt, wenn dieſe Frage
nicht gleichzeitig mit gelöſt wird. Je früher, ſo heißt es,
dieſes Hindernis einer endgültigen Verſtändigung beſei
tigt ſei, um ſo eher werde dadurch auch diejenige Ein
ſtellung des deutſchen Volkes gewonnen werden, die die
notwendige Vorausſetzung dafür ſei, daß die Bemühungen
der Reichsregierung in dieſer Frage auch von dem Willen
der überwiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes ge
tragen würden.

Gleichberechtigung und Kölns Räumung.
In der halbamtlichen deutſchen Mitteilung heißt es

wörtlich:
Deutſchland glaubt erwarten zu können, daß

fluß Frankreichs und ſeiner Alliierten
benutzt werden wird. um bezüglichſchen Standpunktes in der Frage der tatſächlichen
Gleichberechtigung Deutſchlands deſſen berech
tigten Wünſchen zu entſprechen. Deutſchland fordert keine
Sonderrechte für ſich, ſondern wünſcht, daß für alle Völker,
die in der gleichen Lage ſind wie Deutſchland, der Geſichts

dieſer Ein
auch dazu
des

punkt ihrer allgemeinen Entwaffnung oder der Geſichtspunkt
der geographiſchen und wirtſchaſtlichen Lage bei Frägeit der
Völkerbunderekutive entſcheidend berückſichtigt wird. Die
Verhandlungen über das Zuſtandekommen des Sicherheits-
paktes ſtehen unter dem Geſichtspunkt der Verföhnung und



rhältniſſe in Europa. Daß damit eine weitere
altung der nach deutſcher Anſicht vertragswidrig

beſetzten erſten rheiniſchen Zone nicht vereinbar iſt,
Brumncht nicht beſonders betont zu werden. Daß das Zuſtande
rwonrmen des Pakts nicht möglich iſt, wenn dieſe Frage
nicht gleichzeitig damit gelöſt wird, iſt von maßgebender deut
n i eng ort und un mißverſtändlich zum Ausdruck

orden.

Verſtändigung und der daraus ſich ergebenden endlichen Beer We 53Wufrechterh

Deutſche Antwort in Paris.
Berlin, 27. Auguſt.

Die kurze deutſche Ankwort, mit der die Zuſtimmung
zu juriſtiſchen Vorverhandlungen bekanntgegeben wurde,
iſt in Paris eingetroffen. Sie konnte jedoch noch nicht
überreicht werden, da die franzöſiſche Regierung den Zeit
punkt des Empfanges noch nicht feſtgelegt hatte. Nach
der Überreichung ſoll ſie veröffentlicht werden.

Eine Einberufung des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes des Reichstages iſt nicht geplant. Wie in einem
Schreiben des Ausſchußvorſitzenden Dr. Hergt an die
Mitglieder geſagt wird, trägt die Antwort nach Paris nur
den Charakter einer Zwiſchennote und grundſätzlich wird
an der bisherigen Sach und Rechtslage nichts geändert
Deshalb wird auf die Einberufung des Ausſchuſſes vor
läufig verzichtet.

Aufnahme in der Preſſe.
Von den größeren Organen der rechtsſtehenden

Preſſe ſagt die Deutſche Allgemeine Zeitung“, die franzöſiſche
Note könne als der Verſuch charakteriſiert werden, ihren
Standpunkt als eine Grundlage hinzuſtellen, die für veide
Teile maßgebend ſei. Dieſer Standpunkt ſei von deutſcher
Seite mit aller Schärfe abzulehnen. Ein Abſchluß um jeden
Preis dürfe niemals in Frage kommen. Die „Deutſche Tages
zeitung“ etont, trotz aller Worte ſtände noch immer Note
gegen Note. Eine Grundlage für wirkliche Verhandlungen
ſei auch jetzt noch nicht gefunden. Die „Kreuzzeitung“ äußert
u dahin, die Note ſei in keiner Weiſe dazu angetan, die
eutſchen Bedenken gegen einen Eintritt in den Völkerbund

auch nur im geringſten zu zerſtreuen. Der „Tag“ ſchreibt:
Die Note iſt für Frankreich vollſtändig unverbindlich. Keine
der ſchwebenden Fragen iſt aus der Welt geſchafft. Wir ſtehen
da, wo wir vor Monaten ſtanden, ehe der Notenwechſel be
gann.

Eine gewiſſe Zurückhaltung macht ſich auch bei der
Linkspreſſe bemerkbär. So bemängelt das Berliner
Tageblatt daß der eigentliche Sicherheitspakt, für den
Deutſchland ja mehrere Vorſchläge zur Auswahl angeboten
habe, nicht einmal angeſchnitten worden ſei. Die eigentliche
Arbeit beginne alſo erſt. Auf deutſcher Seite werde es an
gutem Willen nicht fehlen, aber guter Wille auf unſerer Seite
genüge nicht, um alle die Hinderniſſe aus dem Wege zu
räumen, die dieſe Note nicht beſeitigt habe. Die
„Voſſiſche Zeitung“ meint vei Erwähnung der Mög
lichkeit mündlicher Verhandlungen, es würde tat
ſächlich ſchwer ſein, auf die franzöſiſche Note ſo
zu antworten, daß man in der Sache weiterkomme. Sie be
alte alle Rechte vor, laſſe aber auch alle des
ntgegenkommens offen. Auf die mündlichen Verhandlungen

komme nun wirklich alles an. Der ſozialdemokratiſche „Vor
wärts ſchließlich erklärt, der ſachliche Jnhalt der Note zeige
Fortſchritte Und Verbeſſerungen gegenüber der früheren Note,
die auch durch die deutſche Regierung als Fortſchritte aner-
kannt würden. Die Note bemühe ſich, die Bedenken zu zer
Kern die von der deutſchen Regierung aufgeworfen worden

en.

Hindenburg an das Handwerk.
Ehrung des Obermeiſters Plate.

Bei der Feier des 25 jährigen Beſtehens des Deut
ſchen Handwerks und Gewerbekammertages in Lübeck
feiert gleichzeitig der Obermeiſter Plate, einer der
beiden Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks, ſein

2bjähriges Jubiläum als Vorſitzender dieſer Körperſchaft.
Wegen ſeiner außergewöhnlichen Verdienſte um das deut
ſche Handwerk hat ihm der Herr Reichspräſident in An

nüpfung an einige ſeltene frühere Fälle, in denen führende
deutſche Männer in ähnlicher Weiſe geehrt worden ſind,
eine bronzene Adlerplakette verliehen, welche
die Jnſchrift trägt: „Harry Plate, dem Vorkämpfer und
Führer des deutſchen Handwerks 1900 1925.“

Zugleich hat Reichspräſident von Hinden
burg an Plate ein Handſchreiben gerichtet, in dem der
Reichspräſident dem Obermeiſter ſeine Wünſche in herz
lichſter Form ausſpricht. In dem Schreiben heißt es:
„Dem deutſchen Handwerk war Jhr Wirken eine Quelle
der Kraft. Das verufsſtändige Gefüge und die ſtaats
bürgerliche Geltung des Handwerks ſtehen nicht zumindeſt
dank Jhrer Tätigkeit gefeſtigt da. Neben den wirtſchaft
lichen Intereſſen haben Sie die ſittlichen Werte nie ver
geſſen Und über die Sorge für den Berufsſtand ſtets die
Sorge für das deutſche Vaterland geſtellt.“

Die Meldung des Völkiſchen Kuriers in München,
Reichspräſident von Hindenburg beabſichtige, dem Reichs
kagsab geordneten General Ludendorff einen
Beſuch abzuſtatten, wird von zuſtändiger Stelle als jeder
Begründung entbehrend erklärt.

Um die Ein und Ausfuhrverbote.
Der Landbundanden Reichskanzler

Berlin, 27. Auguſt
Zu der verbreiteten Nachricht, daß zum 1. Oktober der
Reichskommiſſar für Aus- und Einfuhr-
bewilligung abgebaut und daß mit dem gleichen
Zeitpunkt die Ein und Ausfuhrverbote bis auf einen ge
ringen Reſt aufgehoben werden ſollen, wird halbamtlich
bemerkt, es ſei in Ausſicht genommen, mit dem Jnkraft
kreten des Hauptteils der neuen Zolltarife zahlreiche Ein
fuhrverbote aufzuheben. Uber den Umfang dieſer Auf
hebung und rn Zeitpunkt ſind Entſchließungen aber
noch nicht getroffen

Die Spitzenorganiſationen der deutſchen Land
wirtſchaft haben in einer Beratung übereinſtimmend
bekundet, aus allen Landesteilen kämen Meldungen über
ſchwere Abſatzſtockungen auf dem Getreide
markt. Abhilfe für dieſen Notſtand könne nur durch
unverzügliche Einführung des Einfuhrſcheinſyſtems ge

ſchaffen werden, weil dann die notwendige Ausfuühr-
m ös lichkeit geſchaffen werde, die jetzt nicht vorhanden

ſei. Der Präſident des Landbundes hat die Beſchluß

faſſung dem Reichskanzler mitgeteilt mit dem Be
merken, wenn keine Abhilfe eintrete, drohe die Gefahr des
Erliegens intenſiv arbeitender Betriebe der Landwirt
ſchaft.

Inhalt der deutſchen Anwort.
Berlin, 27. Auguſt.

über den Jnhalt der nach Paris auf die franzöſiſche Note
geſandten Antwort verlautet, daß die deutſche Regierung noch
einmal ihre Note vom 20. Juli als Grundlage der bevorſtehen
den mündlichen Verhandlungen bezeichnet hat. Dieſe Note
beruht auf einem einſtimmigen Kabinettsbeſchluß, der für das
Miniſterium des Außeren vbindend iſt, ſolange er nicht durch
einen neuen Kabinettsbeſchluß geändert vder aufgehoben wird.
Ferner erklärt die deutſche Regierung ihr Ein verſtändnis mit
dem Vorſchlag, von weiteren ſchriftlichen Auseinanderſetzungen
abzuſehen und eine Klärung der Meinungsverſchiedenheiten
auf dein Wege mündlicher Erörterungen zu ſuchen. Sie weiſt
darauf hin, daß die bevorſtehende Juriſtenbeſprechung nur
einen informatoriſchen harakter haben könne.Der deutſche Bevollmächtigte ſei jedenſalls nicht vefugt, poli
tiſche Fragen zu erörtern oder bindende Erklärungen für die
Regierung abzugeben. Da die Note auf ſachliche Fragen über
huupt nicht eingeht, iſt ſie natürlich ganz kurz

Sächſiſche Amneſtie durch Notverordnung

Dresden, 27. Auguſt.
Das Geſamtminiſterium hat im Wege der Notver-

ordnung eine ſofort in Kraft tretende Amneſtie für poli
tiſche Straftaten im Umfange des Reichsamneſtie
geſetzes vom 17. dieſes Monats beſchloſſen. Jm übrigen
iſt für die bei den ſächſiſchen Gerichten anhängig gemachten

politiſchen Straftaten auf Grund der Landtagsent
ſchließung vom 12. März und der Landtagsverhandlungen
vom 7. Juli bereits in weiteſtgehendem Maße durch Einzel
verfügung Straferlaß gewährt worden. Sachſen hat da
mit ſchon vor der Reichsamneſtie die Maßnahmen vorweg
genommen, die in anderen Ländern jetzt im Wege der
Geſetzgebung getroffen werden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Die ZeppelinEckenerSpende.
Der Vorbereitende Ausſchuß für die Zeppelin-Eckener

Spende teilt mit, daß für die ZeppelinEckenerSpende
des deutſchen Volkes ein Girokonto bei der Reichsbank
hauptſtelle in Berlin eingerichtet iſt. Sämtliche Reichs
bankanſtalten und die Dienſtſtellen der Reichsbankhaupt
ſtelle ſind vom Reichsbankdirektorium angewieſen, Ein
zahlungen für die ZeppelinEckener-Spende gebührenfrei
anzunehmen und weiterzuleiten. Der Senat der Stadt
Hamburg hat verfügt, daß ſämtliche öffentlichen Kaſſen
Beiträge für die ZeppelinEckenerSpende annehmen.
Amneſtie in Bayern.

Das Reichsgeſetz über Straffreiheit iſt am 20. Auguſt
verkündet worden. Es bezieht ſich auf politiſche Straftaten
in beſchränktem Umfange und findet nur auf Urteile der
Gerichte des Reiches und auf Strafſverfahren Anwendung,
die bei Gerichten des Reiches und bei der Reichsanwalt
ſchaft anhängig ſind. Für Bayern iſt nach amtlicher Mit
teilung ein allgemeiner Gnadenerlaß ähnlichen Umfanges
in Ausſicht genommen. Eine ſolche Maßnahme kann je
doch nur vom Landtag durch Geſetz beſchloſſen werden.
Sobald der Landtag wieder verſammelt iſt, wird ihm ein
entſprechender Geſetzentwurf vorgelegt werden. Härten,
die ſich aus dieſer Verzögerung ergeben könnten, werden
durch Einzelbegnadigungen ausgeglichen werden.

Frankreich.
W Engliſcher Vorſchlag für Frankreichs Schuldenzah

lung Finanzminiſter Caillaux, der in London wegen der
Schuldangelegenheit verhandelte, iſt nach Paris zurückge
kehrt. Er wird dem Kabinettsrat die Vorſchläge der eng
liſchen Regierung unterbreiten. Der engliſche Vorſchlag
zur Zahlung von 127 Millionen Pfund jährlich für
62 Jahre wird von der Pariſer Preſſe als ein bedeutſamer
Erfolg des franzöſiſchen Finanzminiſters angeſehen

Aus In und Ausland.
Berlin. Reichskanzler Dr. Luther wird jetzt nach über

reichung der anöſen Note mehrere Wochen in Ferien
eurläub verbringen,

miniſter
Hamburg. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſtkurzem Kufenthalt in Hamburg eingetroffen, um mit

enſo, verreiſen noch andere Reichs

ührern der Deutſchen Volkspartei vertrauliche Rückſprache
zu nehmen.

Paris. Nach einer Meldung aus Beirut iſt es denDruſen gelungen, bei einem neuen Angriff auf Damm as
kus in die Vorſtadt einzudringen.

La Paz. Luis Paz, Vorſitzender des Oberſten Gerichts
hoſes, iſt zum vorläufigen Präſidenten der Republik Bolivien
ernannt worden. Es iſt noch nicht entſchieden, ob er ein be
ſonderes Wahlkollegium zuſammenberufen oder die Neu
wahlen durch das Parlament vornehmen laſſen wird.

anghai, Hier kamen blutige Unruhen zum Aus
bruch, bei denen es zwei Tote und viele Verwundete gab.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 27. Auguſt

Börſenbericht. Es lagen Umſfangreichere Kaufaufträge
ſeitens des Publikums und des Auslandes vor als an den
letzten Tagen, dazu kam noch ein verſtärktes Deckungsbedürfnis
der Spekulation. Die Börſe konnte daher in feſter Haltung
einſetzen, die ſich im weiteren Verlauf ſogar noch verſtärkte.
Der Markt der inländiſchen Anleihen war ruhig und leicht
befeſtigt. Am Geldmarkt zogen die Sätze infolge der erhöhten
Ultimoanforderungen weiter an, und zwar notierte tägliches
Geld 89,50 monatliches Geld 1050 1,50

Deviſenbörſe. Dollar 419 21; engl. Pfund
2037—20,42; holl. Gulden 169,02 169,44; Dan z. 80,80bis 8100; franz Frank 1973 1077; velg. 1902 19,66;
ſchweiz. 8130- 81,50; Jtalien 15,72 15,76; ſchwed.
Krone le dann. 10482 0458, no r weg. 88,15
bis 8335; tſchech. 12,43 1247

Produktenbörſe. Die Feſtigkeit des Berliner Marktes hat
das Jnland zu großer Zurückhaltung in ſeinen Offerten ver
anlaßt, bzw. ſeine Forderungen wieder merklich erhöht. Die
flaiten Nachrichten Amerikas blieben faſt unbeachtet, zumal
man weitere Verhandlungen bezüglich der Anträge auf
ſchnellere Einführung des Einfuhrſcheinſyſtems erwartet und
überdies die Einfuhrzölle binnen wenigen Tagen in Kraft
treten. Wie die Preiſe für Abladung in Weizen wie in Roggen
bei vermehrter Nachfrage geſteigert ſind, ſo wurde auch Liefe
rung in Weizen wie in Roggen in Deckung geſucht und zog
ebenfalls im Preiſe an. Gerſte blieb noch reichlich im Markt,
höhere Forderungen ſind ſchwer durchzuſetzen. Mitteldeutſch
land kauft nicht, bietet ſogar manche früheren Käufe wieder an.
Hafer ebenfalls weniger angeboten und feſt. Mehl hat
mehr Frage, aber höhere Forderungen ſind kaum zu erzielen
Getreide und Slfaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

27. 8. 26. 8. 27. 8. 26. 8.Weiz., märk. 220-225 217-220 Weizkl. f. Brl 12,8 12,9 13,0

pommerſcher Rogkl. f. Brl. 12,5 12,6Rogg., märk. 168-175 165-172 Raps 355-365 355-360
pommerſcher 1160-165 Leinſaatweſtpreuß. 155-163Viktor.-Erbſ. 25-312633
Futtergerſte kl. SpeiſeerbſBraugerſte 180-185 181-185 Futtererbſen 21-23 21-28
Hafer, märk. 170-178 167-175 Peluſchken S
pommerſcher 163-170 160-167 Ackerbohnen

ernnt Wicken 26-2926-29Weizenmehl Lupin., blaue 12,5-14 12,5-14
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbeBln. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 16 16,1-16,3Mrk. ü. Not.) 31,2-34,2 30,7-33,7 Leinkuchen 22,5-22,6 22,8-23
Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,0-121 12-12,8
100 Kil. fr. SoyaSchrot 21.2-21,5 21.8

Berlin br. Torfml.30/70 69-89,2 95inkl. Sack 24,5-26,524,2-25,7] Kartoffelfl. 20-20.2 21
Rieſengewinne der franzöſiſchen Banken. Der Streik

ausſchuß der Bankangeſtellten gibt durch Maueranſchläge die
Gewinne der Banken bekannt. 38 Banken haben im Geſchäfts
jahr 1924 einen Reingewinn von 520 750 000 Frank erzielt
Faſt ſämtliche Banken verheimlichen ihren wahren Gewinn
So hat der Credit Lyonnais einen Gewinn von einer Mil
liarde Frank verheimlicht. Die Hauptaktionäre des vorge
nannten Bankinſtituts häben in dieſem Jahre Beträge von
660 000 bis zwei Millionen Frank erhalten.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter für Volkswohlfahrt hat folgende An
ordnung erlaſſen

„Auf Grund des S 1553 Abſ. A der Reichsverſicherungs
ordnung in der Faſſung des Geſetzes vom 14. Juli 1925
(Reichsgeſetzblatt S. 97) wird mit Wirkung vom 1. Auguſt
1925 ab beſtimmt, daß die Unternehmer von Betrieben, die
der gewerblichen Anfallverſicherung unterliegen, die An
zeige über einen Anfall an die Ortspolizeibehörde ſchriftlich
unter Beifügung einer Abſchrift zu erſtatten haben und daß
die Ortspolizeibehörde die Abſchrift an den zu tändigen Ge
werbeaufſichtsbeamten weiterzugeben hat.

Indem ich obige Beſtimmung zur öffentlichen Kenntnis
bringe, erſuche ich die Ortspolizeibehörden des Kreiſes, für
ortsübliche Bekanntgabe der Beſtimmung Sorge zu tragen
und entſprechend zu verfahren. S

Torgau, den 4. Auguſt 1925.
Der Landrat. Wehr

Vorſtehendes wird den Betriebsunternehmern hiermit zur
Kenntnis und Nachachtung gebracht.

Annaburg, den 28. Auguſt 1925.
Der Amts-Vorſteher.

Betriſſt den Verkehr mit Vieh und Fleiſch.
Die Verordnung vom 15. Juli 1923 über den Verkehr

mit Vieh Und Fleiſch iſt durch Reichsgeſetz vom 10. Auguſt
d. Js. (Reichsgeſetzblatt S. 185) größtenteils aufgehoben
worden. Es ſind danach insbeſondere die Viehhandels-
erlaubniskarten ab 15. d. Mts. in Wegfall gekommen.

Torgau, den 17. Auguſt 1925.
Der Landrat. Wehr.

Bekanntmachung.
Die Ziegenbockkörung in den Gemeinden Annaburg

und Purzien iſt auf Donnerstag, den 3. September,
nachmittags 5 Ahr im Gaſthof Zur Weintraube“
hierſelbſt feſtgeſetzt. Die Bockhaälter haben mit den anzukören
den Tieren pünktlich zur Stelle zu ſein.

Von der Kreiskörung ſind befreit diejenigen Ziegenböcke,
die im Herdbuch des Ziegenzuchtverbandes in der Provinz

Sachſen eingetragen ſind und für die ein entſprechender Ab
ſtammungsnachweis vorgelegt werden kann.

Annaburg, den 28. Auguſt 1925.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung über Maulkorbzwang.
Folgende Verordnung wird in Erinnerung gebracht

Polizei-Verordnung,
betr. das Halten und den Gebrauch von Hunden.

Auf Grund der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz-Samml.
S. 265) und der S 136 und 137 des Geſehes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1889 (Geſeh
Samml. S. 195) verordne ich, unter Zuſtimmung des Be
zirke Ausſchuſſes für den Umfang des Regterungsbezirks
Merſeburg, was folgt

S. Jeder Ziehhund und Fleiſcherhund muß, ſobald er
angeſpannt iſt bezw. zum Treiben von Vieh benutzt wird, mit
einem ſicheren zweckmäßig eingerichteten Maulkorbe verſehen
ſein, welcher dem Hunde das freie Atmen und Abkühten

der Zunge geſtattet das Beißen aber unmöglich macht
Dieſe Vorſchrift bezieht ſich auch auf bösarlige oder viſ

ußerhalb der Gebäude, geſchloſſene Geſige Hunde, die ſich
höfte, Räume und Gärten befinden.



Als bösartig oder biſſig im Sinne dieſer Verordnung
iſt insbeſondere auch derjenige Hund anzuſehen, welchen die
betreffende Ortspolizeibehörde dem Beſitzer als ſolchen be
zeichnet hat.

2. Wer dieſer Verordnung entgegenhandelt, wird mit
Geldſtrafe bis zu 60 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle mit
entſprechender Haft beſtraft, ſofern nicht nach den allgemeinen
ſtrafrechtlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt.

S 3. Dieſe Polizeiverordnung tritt am 1. März d. Js.
in Kraft. Von dieſem Tage ab treten alle denſelben Gegen
ſtand betreffenden von der Königlichen Regierung hierſelbſt
erlaſſenen Vorſchriften, insbeſondere die Polizeiverordnung
vom 13. Mai 1873, die Verhütung der Tollkrankheit be
treffend (Amtsblatt S. 116), außer Geltung.

Merſeburg den 8. Januar 1895
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez Graf zu Stolberg.

Lokales und Provinzielles.
J Poſtſendungen nach der Türkei. Die türkiſche Poſtverwaltung gibt bekannt, daß es ſich empfehle, u e

dungen nach der Türkei die Aufſchrift in franzöſiſcher
oder türkiſcher Sprache zu ſchreiben, um zu vermeiden,
m Turſerge s oder gar Rückſendungen eintreten.

upfergeld ausreichend vorhanden. Aus Mangel anZahlungsmitteln über Werte unter 5 Reichspfenngen war

der Verkehr in weitem Maße dazu übergegangen, kleine
Beträge nach oben auf volle 5 oder 10 Pfennig abzurunden
und Preiſe, Gebühren u. dergl. von vornherein ſo anzu
ſetzen, daß ſie auf den abgerundeten Betrag auslaufen.
Da eine ſolche Gewohnheit geeignet iſt, die Neigung zur
Erhöhung der Preiſe zu unterſtützen, iſt die Reichs
regierung beſtrebt geweſen, durch genügende Herſtellung
von Ein und Zweipfennigſtücken Abhilfe zu ſchaffen.
Münzen über dieſe Werte ſind zurzeit in ausreichenden
Mengen vorhanden, werden jedoch nach Mitteilung der
Reichsbank nur in geringem Maße angefordert und
bleiben ungenutzt in den Kaſſen der Reichsbank liegen.
Dieſer Umſtand ſpricht dafür, daß die Umſtellung des Ver
kehrs auf die Pfennigrechnung nur zögernd vor ſich geht
Da dieſe aber im Einzelhandel verbilligend wirkt, ſollte
jedermann nach Möglichkeit hier fördernd tätig ſein. Die
Behörden ſind bereits angewieſen worden, in möglichſt
großem Umfange Kupfermünzen anzufordern und (ins
beſondere bei Lohn und Gehaltszahlungen) in den Ver
kehr zu bringen.

Verlängerung der Aufbrauchsfriſt für die deut
ſchen Frachtbriefmuſter der Größe 300*380 Millimeter.

Die Aufbrauchsfriſt für die veralteten Frachtbriefmuſter der
Größe 300*380 Millimeter iſt nach mehrmaliger Ver
längerung am 30. Juni d. J. abgelaufen. Wie ſich ergeben
hat, ſind infolge Darniederliegens der Wirtſchaft noch große

Deſtände bei den Verkehrstreibenden vorhanden. Das Reichs
verkehrsminiſterium hat daher, nach zunächſt ablehnendem
Standpunkte, auf Antrag des Vereins Deutſcher Spediteure,
Reichsverband des Deutſchen Speditionsgewerbes, ſich doch
noch entſchloſſen, die Verwendung dieſer Frachtbriefe weiter
zu geſtatten und zwar bis zum 31. 12. 1926. Es iſt damit
den Wünſchen der Verſender in weitem Maße gerecht geworden.

Die Höchſtmaße für Poſtkarten des inneren deut
ſchen Verkehrs und nach dem Auslande betragen vom
1. Oktober 1925 ab 14,810,5 em. Poſtkarten mit größeren
Abmeſſungen bis zu 15,710,7 cm können im inneren
deutſchen Verkehr bis zum 30. September 1927 auf
gebracht werden.

Wenig Pilze. Wir haben bisher ein ſchlechtes
Pilzjahr. Sonſt haben wir um dieſe Zeit meiſt eine große
Ausbeute an Steinpilzen, Champignons, Sandpilzen, Birken
pilzen und anderen Speiſepilzen, von den Pfefferlingen ganz
zu ſchweigen. Dieſes Jahr nichts! Ein paar Pfeffer
linge in günſtigen Lagen, dazu einige Unbrauchbare Sorken,
je zu pflücken nicht lohnt, das iſt alles Die große Dürre

im Frühling, die faſt völlige Abweſenheit von Niederſchlägen
hat die zarten Pilzgeflechte im Boden nicht zur Entwicklung
kommen laſſen und deshalb fehlen jetzt auch die Frucht
körper, die wir ſo gern genießen. Es wird wohl auch im
Herbſte nicht mehr viel nachkommen.

Das Fallobſt ſollte nie unter den Bäumen liegen
bleiben, ſondern jeden Morgen aufgehoben werden, damit
die darin befindlichen Maden vernichtet werden. Die im

Innern der Früchte ſich aufhaltenden Jnſektenlarven kriechen
bald nach dem Abfallen der Früchte aus und verpuppen
ſich in der Erde. Dort überwintern ſie und beginnen im
kommenden Frühjahr mit vermehrter Nachkommenſchaft von
neuem ihr Zerſtörungswerk. Deshalb ſollte man alle Tage
nachſehen, die Bäume leicht ſchütteln, und das befallene und
kranke Obſt wird abfallen. Von Fallobſt läßt ſich Obſt

eſſig bereiten. eAnnaburg. Der Verein ehem. Annaburger in
Breslau feiert in der Zeit vom 5. September in dank
barer Erinnerung an die in den Annaburger Anſtalten ver
lebte Zeit das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens Alle
Freunde und Gönner der ehemaligen Annaburger ſind
zu dieſer Feier herzlich willkommen und erfahren auf
Anfrage alles Nähere durch den Vorſitzenden des
Breslauer Vereins, Herrn Eiſenbahn-Oberinſpektor Hühn,

Annaburg. (Sport). Bei gutem Wetter konnten am
vorigen Sonntag ſämtliche Fauſtballſpiele zum Austrag gebracht
werden. Nachdem der Vorſitzende des hieſigen Männer Turn
Vereins die auswärtigen Mannſchaften begrüßt hatte, begannen
pünktlich um 2 Uhr die Vorrundenſpiele. Ergebniſſe ſind
1. Spiel: Belgern Annaburg 54:55 für Annaburg; 2. Spiel
Jüterbog Wittenberg 48: 54 für Jüterbog; 3. Spiel Ti.
Trommelballſpiel Witkenberg Annaburg 78- 104 für Wittenberg
4. Spiel Die Verlierer Belgern Wittenberg 52: 61 für Witten
berg 5. Spiel Die Sieger Jüterbog Annaburg 37:55 für
Jüterbog. Wie ſchon voraus zu ſehen war, ging Jüterbog
als der PokalSieger hervor. Selbiger Mannſchaft war es
wohl anzuſehen, das ſie ſchon mehrere Jahre hintereinander
zuſammen geſpielt hatte. Infolgedeſſen kannten ſich die Spieler
gegenſeitig und führten ſo ein kechniſch gutes Spiel vor. Als
beſter Mann iſt wohl der linke Hintkerſpieler hervorzuheben.
Wittenberg ſtellte zu dieſem Pokalſpiel leider nur die 2, Mann
ſchaft. Doch kann man bald ſagen, daß ſie den Jüterbogern
faſt nahe ſtanden. Die ſchwache rechte Seite von Wittenberg
ein Jugendmann als Erſatz, wurde jedoch bald erkannt und
brachte ſo für Jüterbog die ſiegbringenden Punkte. Als beſte
Leute ſind der rechte Hinterſpieler und der Angeber hervor
zuheben. Belgern ſtellte wohl zu dieſen Spielen die ſchlechteſte
Mannſchaft. Dadurch, daß ſie Jahr ausgeſetzt hatten, fehlte
jede Technik und Taktik. Als beſter Mann iſt der Angeber
hervorzuheben. Von der Annaburger Mannſchaft hätte man
wohl mehr erwarten müſſen. Doch wie in jeder Mannſchaft
ſchwache Punkte ſind, ſo auch in dieſer. Die ganze rechte Seite
verſagte vollſtändig und brachte nur wenige Bälle dem Angeber
vor, die er dann auch nur mit Mühe und Not über die Leine
bringen konnte. Bleibt jedoch die Mannſchaft trotz einer kleinen
Umſtellung, die notwendig iſt, noch 1 Jahr zuſammen, ſo kann
ſie ſich vielleicht mit Jüterbog gleichſtellen. Die hieſige Ti.
TrommelballManſchaft war den Auswärtigen nicht gewachſen
welches auch das Ergebnis anzeigt. Bei ihnen fehlt noch jede
Technik des Schlagens und vor allen Dingen das ſich gegen
ſeitige Verſtehen. Am nächſten Sonntag wird die hieſige Ti
Trommelball Mannſchaft des MannerTurnVereins einer Ein
ladung nach Schweinitz Folge leiſten Selbiger Verein hat an
dieſem Tage ſein diesjähriges Schauturnen. und aus dieſem
Grunde findet ein PropagandaTrommelballſpiel ſtatt. Wir
wollen hoffen, daß die hieſige Mannſchaft am vorigen Sonntag
von den Wittenbergern viel gelernt hat und dies nun in die
Tat umſetzen wird. Aufſtellung Müller, G. Meyer Meyer 2.
Schrödter, Waldhelm. Erſatz: Hofmann, G.

Großtreben, 26. Auguſt. Geſtern machte die Ehe
frau des Poſtſchaffners K. ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende. Ueber die Urſachen der Tat iſt nichts bekannt.

Torgau, 25. Auguſt. Spaß muß ſein, oder Was in
man in der Lichtenburg lernen kann! War da einer nach
längerer Freiheitsſtrafe aus der Strafanſtalt Lichtenburg ent
laſſen worden. Eiligſt wanderte er nach Torgau und betrank
ſich aus Freude über die wiedererlangte Freiheit. In ſeiner
Trunkenheit beleidigte er Frauen, fuchtelte wild mit einem
Meſſer herum, kurz, benahm ſich ſo, daß Schupo ſich ſeiner
annehmen mußte. Das war nun nicht ſo einfach. Nach
vieler Mühe gelang es, des Tobenden Hände zu verketten.
Der indes lachte, und eins, zwei, drei waren die Hände
wieder frei. Und er lächelte nochmals und ſagte Jawohl,
das hab' ich in der Lichtenburg gelernt. Hinterher ſind ihm
dann Handſchellen angelegt worden, und dieſe abzuſchütteln
hatte er keine Praxis In der Zelle des Polizeigefängnis
bekam er dann Gelegenheit, ſeinen Rauſch auszuſchlafen.
Jetzt wird er ſich demnächſt vor Gericht erneut ver
antworten müſſen.

Wittenberg, 24. Auguſt. Am Sonntag wurde in
der Eyleriſchen Badeanſtalt die Leiche eines ca. 25 28 jäh
rigen Mannes gelandet. Bei der Leiche wurde eine Geld
ſcheintaſche ohne Jnhalt und ein Zettel mit dem Namen
des Toten, Hans Brüning, vorgefunden. Auf dem Zettel
iſt ferner die Adreſſe ſeiner Eltern in Storkow (Mark) an
gegeben, die bei der Auffindung der Leiche benachrichtigt
werden ſollen. B. ſcheint den Freitod in der Elbe geſucht
und gefunden zu haben. Die Leiche hatte ſchon mehrere
Tage im Waſſer gelegen.

Wittenberg, 25. Auguſt. (Denkmalsſchändung. Das
im früheren Kaſinogarten wieder neu hergerichtete Graf
TauentzienDenkmal, welches vom Offizierkorps des Jnf.Regks.
Nr. 20 in Friedenszeiten geſtiftet worden war und nach
Kriegsende demoliert und vor kurzem neu eingeweiht wurde iſt
in einer der letzten Nächte dadurch beſchädigt worden, daß
der Aufſatzkugelſchmuck abgelöſt wurde.

Belzig. Ein drolliges Geſchichtchen, das den Vorzug
hat, wahr zu ſein, hat ſich in einer Landwirtſchaft ereignet.
Der alte Großvater und Alkſitzer, der ſich noch gern in der

Wirtſchaft nützlich macht, ckeum Lugzerne zu ſäen. Es handelte ſich um ein kleines
Fleckchen, und die Arbeit war gerade getan, als plötzlich der
Enkel herbeigelaufen kam mit der richtigen Luzerne. Der
leider ſchon recht kurzſichtige Großvater hatte eine Tüte mit
Streußelſchokolade erwiſcht. Schade nur, daß die Schokolade
auf unſerem Boden nicht wachſen will

Großfeuer auf einem märkiſchen Gut. Auf dem
Gut Glienig bei Dahme brach Montag mittag ein gefähr
licher Brand aus, der ſich mit großer Geſchwindigkeit aus
breitete und zwei Stallgebäude und eine große Scheune
die mit Erntevorräten gefüllt war, einäſcherte. Das Feuer
fand beſonders reichhaltige Nahrung in großen Heumengen,
die auf dem Gut aufgeſtapelt waren und die rund
1000 Zentner reſtlos verbrannt ſind. Von dem reich
haltigen Viehbeſtand konnten nur 12 Stück Rindvieh und
6 Pferde gerettet werden 34 Kühe und etwa 50 Schweine
ſind verbrannt. Außerdem ſind die geſamten Erntevorräte

ging nach dem Stoppelacker hinaus

Sechs Feuerwehren der Amgegend waren
zwar an Ort und Stelle, mußten ſich aber darauf beſchränken,
vernichtet worden

die Wohngebäude zu ſchützen Als um 4 Uhr nachmittags
die einzige Motorſpritze aus Luckenwalde an der Brandſtelle
eintraf, war das Feuer bereits im Erlöſchen begriffen. Der
Beſitzer, der das Gut erſt Anfang dieſes Jahres erworben
hat, befand ſich während des Brandes in Berlin.

Cöthen, 25. Auguſt. Bei dem ſchweren Gewitter am
Donnerstagabend wurde auch der Weſten des Cöthener
Kreiſes von wolkenbruchartigen Regenfällen heimgeſucht, die
erheblichen Schaden verurſachten. In Sixdorf traf ein Blitz
einen großen, eiwa 3000 Zentner Gerſten und Weizenſtroh
enthaltenden Diemen der Domäne, der vollſtändig niederbrannte.

Küllſtedt. Ungewöhnliche Jubiläen wurden in einer
hieſigen Familie gefeiert. Das Dienſtmädchen iſt 77 Jahre
und ſeit 60 Jahren im Hauſe beſchäftigt. Der Knecht zählt
70 Lenze und arbeitet nun 50 Jahre dort. Die Jubilare
haben ſich immer als zux Familie der Herrſchaft gehörig
gefühlt. An den Lebensſchicſalen drei verſchiedener Gene
rationen nahmen ſie teil, handelte es ſich nun um einen
ſchmerzlichen Tragerfall oder aber auch um ein glücklich
beſtandenes Examen. Zur Freude der treuen Alten ſind
die auswärts lebenden Angehörigen der Familie zur ge
meinſamen Feier des ſeltenen Feſtes ins Vaterhaus geeilt,
Der Landrat von Mühlhauſen ließ den Jubilaren Aus
zeichnungen überreichen. Schon vor 20 Jahren erhielt
das Mädchen von der Kaiſerin ein goldenes Kreuz mit
Ehrenurkunde.

Halle, 20. Auguſt. Bezeichnend für die Geldnot iſt
die Tatſache, daß beim Halleſchen Gericht die Zahlungs
befehle, Offenbarungseide und Zwangsvollſtreckungen eine
gewaltige Ausdehnung gewonnen haben. Seit Anfang
Januar bis in den Auguſt hinein wurden hier 22 000
Jahlungsbefehle ausgefertigt, im Juli allein 3300. Die
Zahl der Wechſelprozeſſe iſt auf 150 im Monat geſtiegen

Derenburg. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung
faßte erneut den Beſchluß, dem Landkreis Halberſtadt die
Steuern zu verweigern da ſie eine zu belaſtende Höhe erreichen

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Gemeinde

ſaal. Herr Pfarrer Langguth.
Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigt- Gottesdienſt

Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt.
Purzien: Am Sonntag früh 8 Uhr Predigtgottesdienſt

MarktKalender.
Am 29. Auguſt: Pferde, Vieh u. Schweinem. in Ortrand.

2. Septbr. Schweinem in Prettin, Schweinem. in Herzberg,
Vieh u. Schweinem. in Dobrilugk.
Ferkelm. in Torgau, Schweinem. in Elſterwerda,
Vieh Pferde u. Schweinem. in Luckau.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 1. September, nachmittags

von 8 Uhr findet im Hauſe Markt 23 hierſelbſt
Säuglingswiegeſtunde ſtatt.

Annaburg, den 27. Auguſt 1925
Schweſter Hedwig Sturzebecher.

Fortzugshalber verſteigere am Sonnabend, den
29. Auguſt, nachmittags 2 Ahr Gärtnerſtraße 8
eine Wohnungs Einrichtung
mit ſämtlichen Haushaltungs- und Wirtſchafts
gegenſtänden öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

R. Wagner.
e Eine Ladung

Pa. üeißkalk
iſt eingetroffen und empfiehlt

r. Kröseh, Maurerinſtr.
Fernſprecher Nr. 60.

la. Dobermannrüüden
mit Stammbaum Neue Gänſefedern

Bee mit allen Daunen, Pfund
S preiswert ab 3 M. beſſere à Pfd. 4 Mk.

ſehr zarte Pfd. 5 Mk.e r geriſſene Bettfedern a Pfd.
Schweinitz (Elſter). 260 u. 500 Mk. prima ge
Telephon Jeſſen 36. riſſene Gänſefedern a Vſd

6,85 Mk. beſſere 7,25 Mk.
ſehr zarte 8,25 Mk. verſendetStalldün gerkauft ſederzett zu de nicht gefällt zurück.

uft jederzeit zu den anhöchſten Preiſen Rudolf Güeliseh,
Gänſemaſtanſtalt,

B. Böttcher Bergfeld Neutrebbin (Oderbruch)
Baumſchule Naundorf

Tonröhren, Krippenſchalen
Dachpappe

Kebemaſſe e e10 und 25 Pfund
empfiehlt z

Wilh. Kunze, Annaburg
Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft

Baumaterialienhandlung.

m

Breslau, Goetheſtr. 167.
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i er
des mittleren und kleineren Landwirts ist
die fahrbare Glattstrohstiftendreschmaschine

„Komet Elbe
a

mit doppelter Reinigung Entgranner, Sort er-
und Einsackvorrichtung, garantiert markt-
fertiges Getreide sowie prima glattes Stroh.

Kraftbedarf 8-4 PS8. Preis 1035. RM
Prima Referenzen! ab Fabrik Wittenberg

J. G. Schuqk Söhne laudmasehinen fabrit

Wittenberg Bez. MalIe)
Fernrufe 915 u. 916. Fernrufe 9 u u. 916.

409999 PrimaNeuheiten Gefrier-
in Damen-Mänteln fleiſch

empfiehlt

für Herbſt und Winter Paul Thäle,
in einfachſter und eleganteſter Ausführung Fleiſchermeiſter

sind eingetroffen! Prima
Jedes Stück ein Werk der Modeſchöpfung!

fin Hmmelfleiſch
Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt. empfiehlt

Ernst Pesohke, Ackerſtr. 16. er
4940

Sämtliche Bau Artikel:
G

Sahn2Wtelier

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

Annaburg, Torgauer-

ſofort angefertigt.

ſtraße 27, im Hauſe Kon
ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn

e Front und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Türen und Torwege

kranke: Jeden Montag

vom Lager und nach Maß

v. 9 1 und 2—6 Uhr.

D. Pape, Dentiſt

Eiserne Dachhbinder, sämtl. Ofen-
Bau Aptikel, Tonrohre,

Wittenberg

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserieitungen 9 e eStallgitter für Schweineſtälle, eSchweinetfröge z Krippenscha len. 742

die ihre Kinder lteb haben,

Auf vielseitigen Wunsch gestatte ich mir einen

im Hotel „Waldschlösschen“ zu Annaburg
S abzuhalten.
M tember, abends 8 Uhr.

am Beginn des Unterrichts erbeten.

Jan Anterrielet!
Tanz- und Anstands-Kursus

Beginn: Donnerstag den 3. Sep-

Anmeldungen bei Herrn Kleinsorg und

Anni Langer,
gepr. Tanzlehrerin.

Sahn-Afelier
Georg Consentius

staatl. gepr. Dentist
Annahurg, Holzdorferstr. 17

Telephon Nr. 23 SSprechstunden täglich 9 12 u. 26 Uhr
Sonntags 10- 12 Uhr.

Behandlung für sämtliche Krankenkassen, 8

zu Aunabnrg
e veranſtaltet am
a Sonntag, den 30. Aug.

im Gaſthof „Neue Welt
ſein diesjährigesh Ie Sommerfeſt,

verbunden mit dem
v 7920jährig. Fahnenjubiläum.
Vorm. Einholen der fremden Vereine

Nachm. 1 Uhr Antreten zum hiſtoriſchen Umzug
Von 3 6 Uhr Garten Konzert.

Abends Grosser Ball
Straßenfolge des Umzugs: Abmarſch punkt 1 Uhr von

Neue Welt“Feldſtr. Lochauerſtr. Friedhofſtr. Tor
gauerſtr Markt Torgauerſtr. Mittelſtr. Holzdorferſtr

zurück Hinterſtr Mühlenſtr. Feldſtr. Reue Welt.
e Grünes zum Schmücken der Straßen iſt am
Sonnabend nachmittag bei Herrn Grahl, Herrn

Riethdorf und Herrn Quehl abzuholen.
Die Herren Handwerksmeiſter, Altgeſellen, Werk

meiſter, Gehilfen ſowie Freunde und Gönner des Vereins
ind höfl. eingeladen.

Das Festkomite-
Palaſt Theater Annaburg.

Freitag Sonnabend Sonntag
Anfang punkt 9 Uhr.

Der schönste Fihn dieses Jahres!
AUebertrifft bei weitem KRosenmontag““.

Beſte, was je hier geboten!

RHummelplatz des Dehbens,
oder Wien, wie es lacht und weint.

Acht lange fabelhafte, an Ausſtattung und Darſtellung
unübertreffliche Akte aus Wiens goldener und eiſerner

Das

Zeit. Prunkhafte Zech und Hofgelage wechſeln mit

W
Wo

W

e.
We

ſt r rPera-Blausiegel
die buttergleiche, sübrahmgekirnte fürs Brot

Pera-Rotsiegel
die milchreine Hausmarke, Pfd. 40 Pfg.

Pera -Demantsiegel
die beste zum Kochen, Backen und Braten.

Generalvertretung und Lager

9 S x OErüchh Witte
Wittenberg, Bez. Halle, Schlosstr. 82,

Fernruf 490.

tieferſchütternden Szenen aus dem berühmten Wiener
Praterleben“ ab. Und im Mittelpunkt von allem ſteht

die greiſe Perſönlichkeit Kaiſer Franz Joſefs-
Ein Film, den jeder ſehen muß

e Gute Muſikbegleitung.
Dazu ein herzerquickendes Auſtſprel

Harry und das Steinach-Dlixier.
Jn der Hauptrolle Harry Sweat eund der Wunderhund „Brownie“.

Die neue Deulig-Wochenschau-
Trotz der enormen Unkoſten und damit jedem die

Gelegenheit gegeben iſt, dieſes Pracht Filmwerk anzu
ſehen, S Keine Preiserhöhung! Zeitiges Kommen
ſichert gute Plätze

Sonntag nachmittag punkt 5 Uhr
Grosse Fremden Dorsteſung.

Sonntag, den 80. d. Mts. Sonnabend,
Allgem. Spieltag re n süſt

Königin Verſammlung
bei Herrn Dubro.

Die Mitglieder werdenKleiderſtoffe
in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham,

Damenhemden, Prinzeßröcke,

Guttermilch-Seife

von Bergmann Co., Rade-Heul, denn diese ist die beste
Kinderseitfe, da außerst mild
und wokltuend für die empfind-

lichste Haut.
Apotheke Annaburg,

in allen Farben

Luiſe Bund
s Bolienne Dienstag abend 8 Uhr

im „Waldſchlöchen“:
Das Haus einer

gebeten, recht zahlreich zu
erſcheinen.

Diejenigen Damen und
Herren, welche ſich zu dem
neuen, demnächſt beginnen
den Kurſus gemeldet haben,
wollen ebenfalls erſcheinen.Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,

Damen und Kinderſtrümpfe,
Taſchentücher, Bettücher, Schürzen

Einſatzhemden, Oberhernden,
Makko-Hemden und Hoſen,

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport
hemden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter- und Pilothoſen,

Sommerjoppen
in guten Onalitäten. Billige Preiſe.

Seb. Hchimmeger,
Annaburg.

Drogerie Otto Schwarze.

Huſten, Atemnot,
Berſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umſonſt, womit ſich
ſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.
Walther Althaus, Heiligen-

Stadt (Eichsfeld) 64.

Weißrübenſamen,
Seradella,

Jnkarnatklee
empfiehlt

G. rites ehe
jene Gänsekedern

z gerpissene,

Hietert ne billig

Dogge O
Marken Räder J

Diamant e Opel
Brennabor e V. X. C.

unterhalte große Auswahl.

Teilzahlung gestattet!

ungerssens

Nn e e e b
Prima neue

Vollheringe
e. G. Fritzſche.

Einkrittohlochs

Garderobenhlochs
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Ferner empfehle meine
Emaliieranstalt und

Repanatun- Werkstatt.

bindener damt
beste Qualität

Wollpopeline
schwars und farbig

Voll-Voiles aschmussline
130 em breit, allerJ eGabardine beste Zwirnware.

Jede Qualität ist eine Beistung!
Billigste Preise

Carl Quehl.
Ernkekranſchleifen

in reicher Auswahl empfiehlt

Herm. Stein

den Bedarf an

Kohlen
für den Winter einzudecken!

Beſtellungen auf Lieferung jedes
Quantums nimmt von jetzt ab ent
gegen evtl. auch für ſpätere Lieferung

Orépe de chine

Wollmussline
moderne Farben

Torgauerſtraße 32.

deutſch. Dichterin.

O Scheibe, Kohlenhandlung

e e eRedaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Gäſte willkommen! Der Vorſtand.
eseeceeeeeeeeg

Pa. Dachpapne, Daohteer,

955

empfiehlt

Br. Kröseh, Manrerenſtr.
Fernſprecher Nr. 60.

n Teergeräte leihweiſe. u
8099989909666069969688006089906

Axmsfcehtskg arten

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
e

Fenſter und Türen,
Möbel aller Art

in einfachſter bis reichſter Ausführung
näch eigenen und gegebenen

Entwürfen in Qualitäts
arbeit empfiehlt

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg- Magazßin.

e e
Polizeiliche An ünd Abhmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buhdruckeret H. Steinbeiß.

Klebemaſc, Karbolineun uſw.

See
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Inhalt der ſranzöſiſchen Note.

Berlin, 27. AuguſtNach einer neuerlichen Vereinbarung mit der franzöſiſchen
Regierung kann die franzöſiſche Antwortnote in der Sicher
heitsfrage bereits heute veröffentlicht werden.

Der Wortlaut
Indem die franzöſiſche Regierung von der den evom 20. Juli 1925 Kenntnis t el ſie gern e per

einſtimmung der Anſchauungen zwiſchen den
beiden R egierungen-feſt, die in gleicher Weiſe beſtrebt
ſind, den Frieden Europas auf eine Verſtändigung geſtützt zu
ſehen, die den Völkern ergänzende Sicherheitsgarantien ver
ſchafft Die franzöſiſche Regierung ſieht mit Genugtuung, daß
die deutſche Regierung nach aufmerkſamer Prüfung der fran
zöſiſchen Note vom 16. Juni ihrer überzeugung Ausdruck gibt,
daß eine Einigung möglich iſt. In dem Wunſche, die
Stu nde der Einigung nicht hinauszuſchieben, wird ſich
die franzöſiſche Regierung auf die Darlegung derjenigen Be
merkungen beſchränken, zu denen ſie in Kbereinſtimmung mit
den Alliierten durch die Prüfung der drei weſentlichen
Punkte der deutſchen Note veranlaßt wird. Da dieſe Note
ſich zu gewiſſen in der franzöſiſchen Antwort vom 16. Juni auf
geworfenen Fragen nicht äußert, will ſie anſcheinend zu er
kennen geben, daß die deutſche Regierung inſoweit keine grund
ſätzlichen Bedenken hegt und ſich nur die Erörterung von
Einzelpunkten vorbehält.

Mit Befriedigung hat die franzöſiſche Regierung feſtgeſtellt, daß die deutſche Regierung nicht beabſichligte en e
ſchluß eines Sitherheitspaktes von einer Anderung der Be
ſtimmungen des Friedensvertrages abhängig zu machen.

Jedoch lenkt die deutſche Regierung zweimal die Auf
merkſamkeit darauf, daß die Möglichkeit gegeben ſei, die ve
ſtehenden Verträge auf dem Wege der Vereinbarung neuen
Verhältniſſen anzupaſſen, wobei ſie auch auf gewiſſe Beſtim
mungen der Völkerbundſatzung hinweiſt. Ebenſo bringt ſie den
Gedanken einer Anderung des Okkupationsregimes in den
Rheinlanden zur Anregung. Frankreich iſt ſich bei ſeiner Ach
tung vor den internationalen Verpflichtungen der Vertrags
beſtimmungen, auf welche die deutſche Note anſpielt, durchaus
bewußt und hat nicht die Abſicht, ſich irgendeiner Beſtimmung
der Völkerbundſatzung zu entziehen. Es erinnert aber daran
daß dieſe Satzung in erſter Linie auf der gewiſſenhaften Ach
tung vor den Verträgen beruht, die die Grundlage des öffent
lichen Rechts Europas bilden, und daß ſie für den Eintritt
eines Staates in den Völkerbund die aufrichtige Abſicht der
Jnnehaltung ſeiner internationalen Verpflichtungen zur erſten
Bedingung macht.

Jn übereinſtimmung mit ihren Alliierten iſt die franzö
ſiſche Regierung der Anſicht, daß weder der Friedensver
krag noch die Rechte, die nach dieſem Vertrage Deutſchland
und den Alliierten zuſtehen, beeinträchtigt werden dürfen
Ebenſowenig wie der Vertrag dürfen auch die Garantien für
ſeine Durchführung oder die Beſtimmungen, welche die An
wendung dieſer Garantien regeln und in gewiſſen Fällen ihre
Erleichterung vorſehen, durch die in Ausſicht genommenen Ab
machungen geändert werden.

Wenn die Note vom 16. Juni hervorgehoben hat, daß
der Sicherheitspalkt „weder die Beſtimmungen des
Vertrags über die Beſehung des linken Rheinufers noch die

Erfüllung der in en verhe im Rheinländabkommen t
geſetzten Bedingungen berühren darf“, ſo beſagt das, daß
Frankreich ſo ſehr es auch bereit iſt, die ſchwebenden Ver
handlungen in liberalem Geiſte und mit fried lichen Ab
Fichten fortzuſetzen, nicht auf ſeine Rechte verzichten kann.
Jm übrigen wiederholt Frankreich zu ſeinem Teile die bereits
von den Alliierten abgegebene Erklärung, daß ſie die Abſicht

haben, ſich gewiſſenhaft an ihre Verpflichtungen zu halten.
I

Die Alliierten ſind nach wie vor überzeugt, daß die Zu
örigkeit zum Völkerbunde für Deutſchland, nachdem es

ſeinen Eintritt vollzogen hat, das ſicherſte Mittel ſein würde,
um ſeine Wünſche zur Geltung zu ringen wie dies andere
Stagten ihrerſeits getan haben. Der Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund iſt die einzige dauerhafte Grundlage einer
gegenſeitigen Garantie und eines europäiſchen Abkommens

In der Tat kann ein Staat Vorbehalte nicht von außen
her wirkſam zum Ausdruck bringen, da ſie dadurch den
Charakter von Bedingungen annehmen würden. Erſt inner
x des Bundes kann er ſeine Wünſche dem Rate unter

xeiten. indem er von einem Rechte Gebrauch macht. das allen

ſe Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ortmann,

(Nachdruck verboten

Zwanzigſtes Kapitel.
Die Sonne des bängſten und ſchwerſten Tages, der 5

über die Villa Antonie dahingegangen war, hatte
ſchon hinter den Baumwipfeln des Gartens verſteckt und
ein Hauch abendlicher Kühle ſtreifte durch die offenen
Fenſter des Krankenzimmers, als Vagta den Kopf ein
wenig von den weißen, ſpitzenbeſetzten Kiſſen erhob.

„Eva,“ flüſterte ſie, „ſind wir allein
„Ja, liebe Magda. Die Schweſter hat ſich zurückge

zogen, um eine Viertelſtunde zu ruhen Soll ich ſie rufen
„Nein! Komm, neige dich zu mir herab. Jch muß

dich etwas fragen.“„Aber S Wutſt nicht ſprechen, Liebſte! Doktor Ewers

hat uns auf die Seele gebunden, es dir nicht zu erlauben.“
„Es ſchadet mir nicht. Wenn ich mit keinem Menſchen

davon ſprechen kann, iſt es noch viel ſchlimmer Man glaubt,
daß es Paul Leuenhoff iſt, der auf mich geſchoſſen hat

Er wird es wohl auch geweſen ſein, denn man hätte
ihn ſonſt doch n ln gebracht. Aber er hat
es vielleicht im Jrrſinn getan.Er t es nicht getan, Eva! Jch weiß beſtimmt, daß
er es nicht getan haben kann. Man muß ihn wieder frei
laſſen, ſonſt ſterbe ich vor Aufregung und Angſt. 8
Aber ich kann doch nichts dagegen tun, geliebte

Magda! Willſt du a mit dem Papa darüber ſprechen

J ihn holen.“e Mein en nein nur das nicht. Er würd mich
fragen, woher ich es weiß, und ich dürfte es ihm doch nicht

ſagen
i

ihr erregtes Geſicht. W

kämpft, kehrte ſie Eva ihr Geſicht wieder zu.

ranzöſtſche Regierung iſt nicht berechtigt,
kerbundes zu ſprechen. Der Rat, der mit

den von Deutſchland vorgebrachten Vorbehalten befaßt worden
iſt, hat der deutſchen Regierung ſeine Entſcheidung mitgeteilt,
die ſich auf den Grundſatz der Gleichheit der Nati-
onen ſtützt, einen Grundſatz der für keine von ihnen eine
Ausnahme oder ein Vorrecht zuläßt. Die alltierten Re
gierungen können ſich, was ſie angeht, nur auf ihre früheren
Erklärungen beziehen und nur wiederholen, daß nach ihrer
Auffaſſung der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund nach
Maßgabe des allgemeinen Rechtes die Grundlage für jede
Verſtändigung über die Sicherheit bleibt.
Es iſt gerade das Fehlen dieſer Sicherheit, das bis jetz

die allgemeine Abrüſtung verhindert hat, die in der Völker
bundſatzung vorgeſehen ſind, und auf die die deutſche Not
anſpielt.

III.
Die deutſche Regierung hat hinſichtlich der Art und der

Tragweite der Schiedsverträge, die zwiſchen Deutſch
land einerſeits und Frankreich und Belgien als Sig

natarmächten des Rheinpaktes ſowie den anderen Deutſch
land benachbarten Signatarmächten des Verſailler Vertrages
andererſeits abzuſchließen ſein würden, Vorbehalte ge
macht, die den obligatoriſchen Charakter dieſer Schiedsver-
träge nach dem Muſter der von Deutſchland bereits mit
einigen ſeiner Nachbarn abgeſchloſſenen Schiedsverträge ein
ſchränken würden.
Fällen die Anrufung einer ſtändigen Vergleichskommiſſion
vor; aber die ſchiedsgerichtliche Regelung im eigentlichen
Sinne erſtreckt ſich wenn ſie auch auf die meiſten Fälle An
wendung findet, nicht auf die wichtigſten Fälle, nämlich die
politiſchen Fälle, alſo gerade diejenigen, die zum Kriege
führen könnten. Dadurch würden die im erſten
Memorandum vom 9. Februar 1925 ins Auge gefaßten Be
ſtimmungen, die den Abſchluß von Schiedsverträgen zur
Sicherſtellung einer friedlichen Löſung der politiſchen ſowie
der rechtlichen Konflikte ins Auge faßten, in bedenklicher Weiſe r
eingeſchränkt werden. Nach Anſicht der Alliierten wäre ein nä
auf dieſe Weiſe eingeſchränkter Schiedsvertrag, der ſich nicht R
auf alle Streitigkeiten zwiſchen den einander benachbarten
Ländern erſtreckt, als Friedensgarantie ohne hinreichenden
Wert, da er für Kriegsgefahren Raum laſſen würde.

Note vom 16. Juni angegebenen Vorausſetzungen jede neue
Anwendung von Gewalt durch eine für alle Fälle obligatoriſche
friedliche Regelung unmöglich gemacht wird. Der Grundſatz
eines derartigen Schiedsgerichtsvbligatoriums iſt nach unſerer
Anſicht die unerläßliche Bedingung für einen Pakt, wie ihn
die deutſche Regierung in ihrer Note vom 9. Februar vorge
ſchlagen hat.

Die von der deutſchen Regierung hinſichtlich der Garan
tierung eines Schiedsvertrages hervorgehobenen Befürchtungen
können einer objektiven Dre nicht ſtandhalten. Nach dem
in Ausſicht genommenen Syſtem entſcheidet der Garant nicht
frei und einſeitig darüber, wer der Angreifer iſt. Der
Angreifer r ſelbſt durch die bloße Tatſache, daß er,
anſtatt ſich auf eine friedliche Löſung einzulaſſen, zu den Waffen
greift oder eine Verletzung der Grenzen oder, am Rhein, der
demilitariſierten Zone begeht. Es liegt auf der Hand, daß der
Garant, der das größte Intereſſe daran hat, derartige Ver
letzungen von der einen wie der anderen Seite zu verhinden,
beim erſten Anzeichen einer Gefahr nicht unterlaſſen wird,
zu dieſem Zwecke ſeinen ganzen Einfluß geltend zu machen.
Jm übrigen wird es nur von den einander benachbarten Na
tionen ſelbſt abhängen, daß dieſes Garantieſyſtem, das zu
ihrem gegenſeitigen Schutze geſchaffen wird, nicht zu ihrem
Nachteil in Funktion tritt. Was das Syſtem der Garantierung
eines Schiedsvertrages anlangt, ſo geht es unmittelbar von
einem Gedanken aus, der von der Völkerbundverſammlung auf
ihrer letzten Tagung in Genf als mit dem Geiſte der Satzung
übereinſtimmend anerkannt worden iſt. Es erſcheint nicht
unmöglich, Beſtimmungen zu formulieren, die das Funk
tionieren der Garantie (gleichviel, wer der Garant iſt, und
gleichviel, ob ſich die Garantie auf die Grenze oder auf die
Schieds ſprechung bezieht) der Art der Verletzung, den Um
ſtänden des Falles und dem durch die unmittelbare Anwendung
der Garantie erforderten Grade der Schnelligkeit anpaſſen. Jn
dieſem Sinne könnte man unterſuchen, ob es nicht möglich
wäre, Mittel und Wege in Ausſicht zu nehmen, um die Un

r d uparteilichkeit der Entſchließungen ſicherzuſtellen, ohne der Un zu werden
mittelbarkeit und Wirkſamkeit der Garantie zu ſchaden.

7 u S r2 eeeeeeeereeeeeeèèſoll, um dich zu beruhigen! Du brauchſt dir doch darüber
keine Gedanken zu machen. Hat Leuenhoff es nicht ge
tan, ſo wird es ſich auch herausſtellen.“

Es war alles, was ſie zu ſagen wußte, und es mußte
ein ſehr ſchwacher Troſt geweſen ſein, denn Magda drehte
mit einem ſchmerzlichen Zucken der Lippen den Kopf zur
Seite. Eine Minute lang verhielt ſie ſchweigend, dann,
als hätte ſie ſich inzwiſchen zu einem Entſchlüſſe durchge

„Jch weiß,
wer es getan hat.“

e du weißt es, und du zögerſt noch, es zu
agen„Jch darf ihn nicht angeben, Eva! Und du weißt

auch, warum i es nicht darf.“
Wie eine Zorneswolke ging es über Evas Geſicht

„Es iſt doch etwa nicht Lettinger, den du vbeſchuldtgſte
Magda nickte. „Er war es niemand ſonſt als er.

Er haßt mich, und er wollte ſich an mir rächen, weil
weil er glaubt, daß ich ſeine erhoffte Verbindung mit dir
hintertrieben hätte. S„Aber was du da ſprichſt, iſt ja fürchterlich Jch glaube
es nicht glaube es nimmermehr. Er iſt kein Mörder
du darfſt etwas ſo Ungeheuerliches nicht von ihm ſagen.

„Auch du läßt mich im Stich! Jch habe keinen Men
ſchen mehr, der mich lieb hat.

Jhre Augen ſtanden voll Tränen, und ſolchen Anblick
vermochte Eva nicht zu erträgen. Sie glitt neben dem
Lager in die Knie und ſchmiegte ihre Wange neben Mag
das Kopf in das Kiſſen.

„Sage mir, was du von mir erwarteſ nd wenn es
nicht gang unmöglich iſt, werde ich es tun

„Er muß Leuenhoff fret machen, auf welche Art es auch
ſei. Wenn er irgendein falſches Zeugnis zu ſeiten
Gunſten ablegt, wird niemand einen Verdacht gegen ihn
hegen. Jch werde ihn gewiß nicht verraken, aber auch er
darf mich nicht kompromittieren. e

„Mäagda, liebe Magda du weißt ja nicht, was du
ausſprichſt.“en ich weiß,“ flüſterte die junge Frau mit fliegen

dem Atem. „Wenn ich nicht hier vor Furcht vergehen ſoll,

Dieſe letzteren Verträge ſehen in allen

deutſchen

die Straßen
fun Die re ichWas wir vor allem wollen, iſt das, daß unter den in der füllt. Die preußiſche

müßt du es ihm ſagen. Jch wi

nnabend, 29. Auguſt 1925,

Zuſammenſaſſend kann die franzöſiſche regierung gegen
über den drei weſentlichen Punkten der deutſchen Note vom
20. Juli 1925, in Ubereinſtimmung mit ihren Alliierten, und
vhne ſich der rechtmäßigen Anwendung irgendeiner Beſtim

mung der Völkerbundſatzung entziehen zu wollen, nur ihre vor
ſtehenden Bemerkungen über die Notwendigkeit einer gewiſſen
haſten Achtung vor den Verträgen beſtätigen Sie iſt nicht be
rechtigt zur Erörterung der Fragen, die ſich auf die Zu
laſſung Deutſchlands zum Völkerbund beziehen,
und über die ſich der Völkerbundrat ausgeſprochen hat End
lich gibt ſie ſich de Hoffnung hin, daß die in Ausſicht genvmme
nen Garantien in Formeln gebracht werden können, die ge
recht und vernünftig ſind und zugleich mißbräuchliche und un
gerechtfertigte Auslegungen und Anwendungen ausſchließen.

Die franzöſiſche Regierung iſt ſich, in Übereinſtimmung
mit ihren Alliterten, der Schwierigkeit und der Verzögerungen

vbewußt, die die Fortſetzung einer Verhandlung über ſo delikate
Fragen auf dem Wege des Notenwechſels mit ſich bringt. Aus
dieſem Grunde beſchränkt ſie ſich unter Hinweis auf ihre Note

vom 16. Juni auf dieſe allgemeinen Bemerkungen, ohne auf
weitere Einzelheiten einzugehen.bote Nach dieſen in Aufrichtigkeit dargelegten vorbereitenden
Ausführungen, die zur Vermeidung jeden Mißverſtändniſſes
beſtimmt ſind, ladet die franzöſiſche Regierung,
in Uübereinſtimmung mit ihren Alliierten, die deutſche

Regierung ein, auf dieſen Grundlagen in eine Ver
handlung einzutreten, mit dem Willen, zu einemVertrage zu gelangen, deſſen Abſchluß Frankreich zu ſeinem
Teile lebhaft wünſcht.

De I eIn den befreiten Städten.
Jubel der Bevölkerung.

Düſſeldorf, 26. Auguſt
Heute früh ſind in Düſſeldorſf 173 Mann deut

ſche Schutzpolizei eingerückt. Bei ihrem Eintreffen am
Hauptbahnhof wurden ſie von einer großen Menſchen
menge ſtürmiſch begrüßt.

Die ſtädtiſchen Gebäude und viele Privathäuſer hatten
Flaggenſchmuck angelegt. Die Stadtverwaltung
ltet aus Anlaß der Räumung Düſſeldorfs am
S ittag auf dem Marktplatz vor dem

ndgebung. Schon der Abend
ſen trug feſtlichen Charakter,
belnden Menſchenmengen er

ierung hat Glückwunſch
ſchreiben an die Stadtverwaltungen von Düſſeldorf und
Duisburg geſandt.

Duisburg befand ſich nach dem Wegrücken der
fremden Truppen in lebhafter Bewegung. Als um 12 Uhr
nachts die Glocken läuteten, kamen überall die Fahnen
zum Vorſchein. Eine ieltauſendköpfige Menſchenmenge
fand ſich vor dem Rathaus ein und unter den Klängen
des Deutſchlandliedes wurde ein Fackelzug veranſtaltet,
der ſich durch die innere Stadt bewegte und an dem faſt
die geſamte Bürgerſchaft keilnahm. Der Jubel kannte
keine Grenzen.

rConrad v. Hötzendorf F.
Sſterreichs Generalſtabschef im Kriege

In dem württembergtſchen Badevrt Mergenthein iſt
der ehemalige öſterreichiſch- ungariſche Feld marſchall Con
rad v. Hötzendorf im 73. Lebensjahr geſtorben. Er war
bein Ausbruch des Weltkrieges öſterreichiſch- ungariſcher
Generalſtabschef.

Höhzendorf war zurzeit noch mit der Herausgabe
ſeines Memoirenwerks beſchäftigt, von dem einige Bände
erſchienen ſind. Weitere ſollten ſolgen. Bemerkenswert iſt
vor allem, daß er lange vor dem Kriege einen Vor
beugungskrieg gegen Serbien und auch gegen Italien ge
fordert hat, weil er Annexionsabſichten dieſes Landes auf
öſterreichiſches Gebiet vorausſetzte. Als der von Hötzen
dorf erſonnene Durchbruch der Ruſſenfront bei Lima-
n o va im Jahre 1915 nicht zu der erhoſfften Wirkung kam,
trat er vom Poſten des Generalſtabschefs zurück und über
nahm ein Armeekommando in Tirol. In ſeinem Teſtament
hat er den Wunſch ausgeſprochen, an der Seite ſeines im
Kriege gefallenen Sohnes in WienerNeuſtadt begraben
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Il a
ſchuldiger für ihn leidet

„Das ſind Fieberphantaſten!“ dachte Eva. Aber das
Grauen, das Magdas Worte in ihr wachgerufen, ließ ſich
damit nicht wegſcheuchen. Ein dumpfer, unerträglicher
Druck laſtete auf ihrem Gehirn, und als ſie ſich unwillkür
lich über die Stirn ſtrich, wie wenn ſie ihn damit weg
ſcheuchen könnte, erſchrak ſie vor der eiſtgen Kälte ihrer
eigenen Hand. Gleich einer Erlöſung empfand ſte es, als
in dieſent Augenblick die Diakoniſſin wieder eintrat, einen
Blick ernſten Vorwurfs auf die Gruppe en daß

aben Sie vergeſſen, Fräulein Gernsheim, dae nicht aufgeregt werden darf? Vielleicht
e m beſten, Sie laſſen mich jetzt mit der Frau Konſul
allein

Ein flehentlicher Blick aus Magdas angſtvollen Augen
ſchien die Zurechtgewieſene halten zu wollen. Aber Epa
wandte ſich ab, um ihn nicht mehr zu ſehen, denn ſie hätte
ohnedies nicht bleiben können, weil ſie nicht die Kraft hatte,

uch nicht, daß ein Un

ſich länger zu beherrſchen.
„Jch komme hald zurück, liebſte Magda,“ ſagte ſie mit

erſtickter Stimme. „Wentt du nur recht ruhig bleiben willft,
wird ſich gewiß alles ach deinen Wünſchen erfüllen.

Sie eilte hinaus, um ich irgendwo in der Einſamkeit
zu verbergen. Aber der kuckiſche Zufall wollte es anders,
denn als ſie eben an ihres Vaters Arbeitszimmer vor
überhuſchen wollte, rat er heraus

„Gut, daß du mir in den Weg läuſſt, Kind! Da iſt ein
Brief von deinem Verlohten, worin er wegen eines Un
wohlſeins ſein heutiges Ausbleiben entſchuldigt. Du
brauchſt nicht zu erſchreckett, denn er betont ausdrücklich, daß
es ſich um etwas ganz Ungefährliches handle, und daß er
beſtimmt darauf kechne, morgen oder übermorgen ganz
wieder hergeſtellt zu ſein. Wenn es dich beruhigt, kann ich
ja Dr. Ullmann vitten, heute noch nach ihm zu ſehen.

„Ja, ganz wie du es für gut hältſt, Papa.“

(ortſetzung folgt.)



Helgoland wird nicht geräumt.
Berlin 26. Auguſt Die in einem Berliner Blatte er

fchienene Meldung, die Räumung der Jnſel Helgvland wegen
der Felseinſtürze ſei beſchloſſen worden und die Reiſe des
ne bung n ander ſtehe mit dieſemſblan in Verbindung, iſt nach amtlicher Mitteilung nichtsein haltloſes Gerücht n z nis ats

g un für das Mansfelder Hochwaſſergebiet
Berlin, 26. Auguſt. Der Preußiſche Staat, die ProvinzSachſen und der Mansfelder Seit porett zur ter

Der erſten drückenden Not in den durch das Hochwaſſer ge
P ädigten Gebieten des Mansfelder Seekreiſes insgeſammt

ttel in Höhe von rund 45 000 Reichsmark zur Verfügung
geſtellt. Es handelt ſich um eine erſte Hilfe. Verhandlungen
über weitere Unterſtützungen ſchweben.

Die Paſſivität des deutſchen Außenhandels.
S Berlin, 24 Auguſt. Der deutſche Außenhandel zeigt im
Juli eine weitere beträchtliche Zunahme der Einfuhr und
eine verhältnismäßig geringere Steigerung der Ausfuhr
Die Einfuhr betrug insgeſamt 1179 952 000 Reichsmark gegen
1069 819 000 Reichsmark im Monat Juni, während die Aus
fuhr 756 522 000 Reichsmark gegen 687 712 000 Reichsmark im
Juni betrug. Die Paſſivität der Handelsbilanz ſieigert ſich
dadürch im reinen Warenverkehr im Monat Juli auf 411 Mil
lionen Reichsmark gegen 321 Millionen im Juni.

Vor neuen Schiedsverhandlungen im Bankgewerbe.
Berlin, 24. Auguſt. Nachdem die Verhandlungen der Ge

werkſchaft mit dem Reichsverband der Bankleitungen zur New
regelung der Gehälter ergebnislos verlaufen ſind, hat der
D. H. V. die Vermittlung des Reichsarbeits miniſteriums an
gerufen und die Einſetzung eines Schlichtungsausſchuſſes be
antragt. Das Reichsarbeitsminiſterium hat dieſem Antrag
entſprochen und die Parteien zu Schlichtungsverhandlungen
auf Donnerstag im Reichsarbeitsminiſterium einberufen.

Amerikakredite für die Rentenbank.
Berlin, 20. Auguſt. Die Verhandlungen der Deutſchen

Rentenbank über umfangreiche amerikaniſche Kredite dauern
nun ſchon ungefähr ein Vierteljahr an, ohne zu einem Er
gebnis geführt zu haben. Dennoch können ſie, wie man von
unterrichteter Seite erfährt, als ausſichtsreich betrachtet
werden. Vor dem Abſchluß von Anleiheverträgen iſt aber noch
die Klärung ſehr ſchwieriger juriſtiſcher Fragen notwendig

Von einem tollen Hund gebiſſen.
Berlin, 20. Auguſt. Der bekannte Boxer Kurt Prenzel

hatte einen Unfall, der höchſt unangenehme Folgen nach ſich
Zzog. Kürt Prenzel wurde von einem tollwütigen Hund ge
biſſen, und muß ſich 20 Tage lang im Paſteurinſtitut in Berlin
täglich einer Schutzimpfung unterziehen

Franzöſiſche Luſtſpionage über Karlsruhe
Karlsruhe, 20. Auguſt. Heute früh kurz vor 8 Uhr

erſchienen über Karlsruhe vier franzöſiſche Militärflugzeuge,
die aus der Richtung des beſetzten Gebietes kamen. Sie über
flogen den Rheinhafen und den Karlsruher Flugplatz. über
dieſem hielt ſich einer der Flieger längere Zeit auf und machte
photographiſche Aufnahmen, während die anderen die Stadt
überflogen. Sie ſetzten dann ihren Flug in der Richtung auſ
Mannheim fort. Die Badiſche Luftverkehrsgeſellſchaft hat dem
Bezirksamt über den Vorfall ſofort Meldung erſtattet.

Ein Jnflativnsopfer.
Schleig, 20. Auguſt. In Schleiz hat der einſtige Beſitzerder Schleiger Zeitung Emil Hoffmann ein tragiſches Ende
gefunden. Wegen eines Herzleidens mußte er vor dem Kriege
feine Büchdruckerei, in deren Verlag die Schleizer Zeitung
erſcheint, verkaufen. Da er ſein ganzes Vermögen durch den
Krieg und die Jnflation verloren hat, hat der betagte Mann
ſich mit Gas vergiftet

Dollaranleihe für München
München, 20. Auguſt. Nach einem Funkſpruch aus Newhork ſtehen die Verhandlungen der Stadt München mit dem

amerikaniſchen Bankhaus zwecks einer Anleihe kürz vor dem
Abſchluß. Die Anleihe wird in Höhe von etwa 8,7 Millionen
Dollar mit einer 8 igen Verzinſung aufgelegt werden. Der
Ausgabekurs ſteht noch nicht genau feſt.

Das Ende von „U 20
Kopenhagen, 20. Auguſt. Die däniſchen Marinebehörden

beabſichtigen, ſobald es die Verhältniſſe auf See zulaſſen, das
Wrack des ehemaligen deutſchen Unterſeebootes 20“ in die
Luft zu ſprengen. Es iſt dies jenes deutſche UBoot, das die
„Luſitanka torpedierte. „U 20 iſt am 16. September 1916
edeen von Harbovre an der Weſtküſte Jütlands unter

Nah und Fern.
O ZFliegerabſturz in Staaken. Auf dem Flugplatz

Stagaken ereignete ſich ein ſchweres Flugzeugunglück. Die
Maſchine D 415, die von dem Piloten Klippſtein ge
lenkt wurde, ſtürzte unmittelbar über dem Flugplatz
Staaken aus einer Höhe von über 100 Metern ab. Bei
dem Aufſchlag fing der Motor Feuer. Jn wenigen Se
künden ſtand die ganze Maſchine in Brand. Der Pilot
Klippſtein konnte ſich nicht retten und wurde ein Opfer der
Flammen. Die Maſchine ſelbſt iſt vollkommen verbrannt.

O Aufklärung des Germendorfer Mordes Als Mörder
des Geldverleihers Lohmeyer in Germendorf wurden die
beiden Jugendlichen Kurt Goſe und ſein Freund Labs
aus einem Nachbardorf verhaftet. Kurt Goſe kaufte ſich
vor einiger Zeit bei einem Händler in Oranienburg ein
Motorrad, auf das er nur eine Anzahlung leiſtete. Auf
einer Fahrt hatte er Unglück und mußte das Rad zur Aus
beſſerung dem Händler übergeben. Es würde ihm erklärt,
daß man ihm das Rad nicht eher aushändigen werde, be
vor er nicht die Reparaturkoſten in Höhe von 90 Mark be
zahlt habe. Bei dem Verſuch, von Lohmeyer mit vorge
haltener Waffe Geld zur Auslöſung des Rades zu er
preſſen, kam es dann zu einem Kampf, der mit dem Tode
Lohmehyers endete

O Schwerer Autvunfall drei Perſonen getötet, 17 ver
letzt. Bei Koblen z verunglückte ein mit 32 Perſonen
beſetztes Auto, wobei drei Perſonen getötet und über
17 verletzt wurden. Es handelt ſich um einen großen ge
ſchloſſenen Ausſichtswagen, der eine Reiſegeſellſchaft aus
Düſſeldorf durch das Ahrtal brachte. Der Wagen kam in
einer ſehr ſcharfen Kurve ins Schleudern und über
ſchlug ſich.

O Ein junges Mädchen erdroſſelt. Jn der Tann, einem
Gehölz hinter der neuen Trainkäſerne bei Da rm ſtadt,
wurde ein etwa 26jähriges Mädchen erdroſſelt aufgefun
den. Die Leiche war in einen Teppich gewickelt und nur
mit Hemd und Unterrock bekleidet. Die Beine waren zu
ſammengebunden. Der Mord dürfte vermutlich in der
letzten Nacht ſtattgefunden haben. Von dem Mörder fehlt
vbiher jede Spur.

O Tödlich verlaufenes Autounglück bei der Hermanns
fahrt. Bei Detmold geriet anläßlich der Autofahrt
rund ums Hermannsdenkmal auf dem Wege zwiſchen
Lepshorn und Dörenkrug der 6-PS.-Ley- Wagen des Fah
rers Werner Hein (Dortmund) vermutlich infolge des
ſchlüpfrigen Weges ins Schleudern. Das Auto über
ch lung ſich und wurde gegen einen Baum geworfen. Der
Führer warſoforttot, der Beifahrer krug nur ge
ringfügige Kopfverletzungen davon.

O Verheerendes Großfeuer. Jn dem Ort St. Leon
bei Wiesbaden brach ein Großfeuer aus, das mit ünge
heurer Schnelligkeit um ſich griff. Die Rettungsarbeiten
mußten ſich auf die Bergung des Viehs und der Bewohner
beſchränken, da an eine Löſchung nicht zu denken war. Jn
wenigen Stunden waren vier große Wohnhäuſer und
ſieben Scheunen mit dem geſamten Jnhalt ein Raub der
Flämmen geworden. Bei den Löſcharbeiten wurde ein
Fenerwehrmann ſchwer verletzt. 26 Perſonen ſind
obdachlos
G Eroffnung der Gießereifachausſtellung in Düſſeldorf.
Jn Düſſeld orf wurde die Gießereifachausſtellung der
Hffentlichkeit feierlich übergeben. Geheimrat Wilms be
grüßte insbeſondere die Vertreter der Reichs Landes und
Kommunalbehörden Dr.Jng. Werner Düſſeldorf,
betonte die ungeheure Kleinarbeit, deren es bedurft habe,
um die Ausſtellung ſo mußergültig auszugeſtalten. Vor
allem diene die Ausſtellung dazu, das Gießereiweſen auf
eine wiſſenſchaftliche Grundlage zu ſtellen und den Inter
eſſenten neue Anregungen zu geben.

O Liebestragödie zweier Jugendlicher. Der jährige
Sohn des Hamburger Profeſſors Stettiner erſchoß in
einem Walde bei Ehrhorn (nahe Wilſede) ſeine 18zährige
Geliebte, ein Fräulein Kaufmann aus Hamburg, und
kötete ſich dann ſelbſt, nachdem er ſeiner Geliebten noch
einige Meſſerſtiche beigebracht hatte. In einem Abſchieds
brief hatten ſie ihre Abſicht mitgeteilt, gemeinſam aus dem

Leben zu ſcheiden e

S Das Fiasko der britiſchen Rerchsgusſtelung. Der
Plan, Wemb le y wie im Vorjahre auch in dieſem Jahre
an Sonntagen zu öffnen, iſt nach ſorgfältiger Prüfung
aller Vorſchläge fallen gelaſſen worden, wahrſcheinlich
weil die Ausſtellung die Hoffnung des Publikums, vor
allem aber auch die Erwartungen der Ausſtellungsleitung
weiter enttäuſchte. Die durchſchnittliche Beſucherzahl be
trägt etwa 60 000 gegen 120000 vis 150 000 Beſucher im
Vorjahre.

S Gemüſetransport durch Flugzenge. Jn London
beabſichtigt man zur Verſorgung des Lebensmittelmarktes
die Einrichtung einer Flugzengverbindung zwiſchen
London und den normanniſchen Jnſeln, wodurch Gemüſe
und Obſt in zwei Stunden auf den Londoner Markt be
fördert werden könnten.

O Die Kosmetik des Verbrechers Die internationale
Verbrecherwelt beginnt, ſich die neuen ärztlichen Erfahrun
gen auf dem Gebiete der operativen Geſichtsverſchönerun
gen zunutze zu machen. So hatte ſich z. B. die moderne
Operationsmethode ein Gentlemaneinbrecher Namens
Steffens Hoppe zunuhe gemacht, Der neulich bei einem
mißlungenen Einbruchsverſuch in einem Londoner
Villenvorort erſchoſſen wurde. Man fand in ſeiner Taſche
die Rechnung eines Newyorker Arztes über 450 Dollar
für Ausführung einer „Verſchönerungsoperation“ an
Naſe und Kinn.

S Gefangenendemonſtration in Warſchau. Die kom
muniſtiſchen Gefangenen im politiſchen Gefängnis zu
War ſcha u demonſtrierten anläßlich der Erſchießung der
drei zum Tode verurteilten Kommuniſten. Das Ge
fängnis wurde umzingelt. Es wurden mehrere Schüſſe
abgefeuert. Schließlich wurden mehrere Gefangene ver
kettet in Einzelzellen untergebracht.

Bunte Tageschronik.
Baſel. Jm Kanton Glarus entgleiſte ein Eiſenbahn

zug, wobei 6 Perſonen verletzt wurden.
Paris. Wie aus Rennes gemeldet wird, explodierte in der

Nähe von Rennes eine Dreſchmaſchine, wobei drei Perſonen
getötet und 17 verletzt wurden.

Ron. In der Nähe der Jnſel Monte Chriſto ſtürzte ein
Waſſerflugzeng ins Meer. Kber das Schickſal der Jn
ſaſſen iſt nichts bekannt.

London. Die Blätter melden. daß während des Wochen
ends nicht weniger als 16 Perſonen den Tod durch Er
trinken fanden

Newyork. Aus Waſhington wird gemeldet, daß an der
dortigen Univerſität intereſſante Verſuche über die Möglich
keit ſtattfinden, ohne Schlafe zu leben. Zwei Studenten
ſind vereits 85 Stunden wach und bei voller geiſtiger und
körperlicher Friſche

Aus dem Gerichtsſaal.
S Unſchuldig verurteilt. Ein ſchwerer Juſtizirrtum iſt in

Wilhelmshaven rechtzeitig aufgedeckt worden. Ein
dortiger Matroſe war am J. Auguſt wegen eines doppelten
en Sittlichkeitsverbrechens vom Landesſchöffengericht

Hamburg zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
worden, troßdem ſeine Angehörigen ſein Alibi beſtätigt hatten.

hren Augäben hatte jedoch das Gericht keinen Glauben ge
chenkt. Jetzt hat die Wilhelmshavener Kriminalpolizei den

wirklichen Täter, der auch bereits geſtanden hat, verhaften
können. Der unſchuldig Verurteilte iſt bereits aus dem Gefängnis entlaſſen worden und muß von der Oldenburgiſchen
Staatskaſſe entſchädigt werden.

s Die Falſchmünzerwerkſtatt in der Villa „Goldener Frieden
Vor dem Schöffengericht in Schötteberg begann der
Prozeß gegen den Buchdruckereibeſttzer Emil Keyſer den Kauf
mann Max Rackow, den früheren Lehrer Fritz Tretau, den
Kaufmann Hans Ney und den Maſchinenmeiſter Hermann
Lorenz, die beſchuldigt werden, im Jahre 1924 im Keller der
Villa „Goldener Friede in Zernsdorf eine Falſchmünzer
werkſtatt eingerichtet und in großem Umfange falſche Zehn
rentenmarkſcheine hergeſtellt zu haben. Auch die Beſitzerin der
Villa, die Witwe des Bankdirektors Romeich, die um das
Treiben der Angeklagten gewußt haben ſoll, ſtand unter An
klage. Nach Schluß der Beweisaufnahme wurde das Urteil
verkündigt. Keyſer, Rackow und Frau Romeick er
hielten drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr
verluſt. Lorenz wurde zu drei Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverluſt, Ney und Tretau zu je zwei
Ja en Gefängnis und drei Jahren Ehrverhiſt ver
urteilt

Die Frau des Konſuls
Rpman von Reinhold Ort mann.

S (Nachdruck verboten.)SiſtJhre perſönliche Anſicht die begreifliche An
ſicht des Freundes Die Juſtiz aber hat nicht mit guten

chlechten Meinungen, ſondern mit Tatſachen zu rech
err Doktor

Auch mit Tatſachen kann ich Jhnen dienen. Ich hatte
in der lehten Nacht eine längere Unterredung mit Leuen
hoff, zu einer Zeit, wo er noch ganz unter dem Eindruck5 eben begangenen Verbrechens hätte ſtehen müſſen. Jch

habe ihn niemals heiterer und zuverſichtlicher, niemals voll
e ernſt an geſehen, als während dieſes Ge

„Könnte nicht gerade dieſe auffällige Heiterkeit gegen
ihn ze n nut ſie nicht wohlberechnete Verſtellung
geweſen ſeinr. Sie Paul Leuenhoff kennen würden, wie ich
ihn kenne, würden Sie auf eine ſolche Vermutung nichtWunnen Kver ich tann Jhnen aus jener Unterhaltung noch
mehr mitteilen. Wohl hatte er in bezug auf Frau Magda
Gernsheim ſchon ſeit ſeiner Ernüchterung aus jenem ver
hängnisvotken Rauſche jede gewalttätige t aufge
Zeben, aver ich hatte bis geſtern die Empfindung, daß er
noch immer unter ſeiner hoffn Liebe zu dieſer
Dame itit. Jn der ketzten Nacht aber ſprach er von ihr wie
von etwas völlig Überwundenem ohne e en vor
allen jeden Groll; niemals war er in GeDanken weiter davon entfernt, ihr etwas Böſes zu wün
ſchen, als gerade geſtern.
Der Landgerichtsrat machte eine Bewegung mit den
Schultern, die hinlaänglich verriet, wie wenig er überzeugt
Da „Eindrücke, Herr Doktor, nichts als Eindrücke! Von
en Satſachen, die imſtande wären, die vorliegenden Ver

ründe zu entkraſten, habe ich noch nichts ver

achte
S

Der

tungen dieſelbe Bedeutung in Anſpruch, wie Sie ſie Jhren
Kombinationen und Vermutungen beilegen.“

„Es handelt ſich durchaus nicht bloß um Vermutun
gen. Hier dieſer Revolver, der mit dem Namen Leuenhoff

gezeichnet iſt und den er auch ohne weiteres als ſein Eigen
tum anerkannt hat, wurde am Tatort gefunden. Er hat

dafür keine andere Erklärung geben können als die, daß
ihm die Waffe entwendet worden ſein müſſe. Daß dies ſehr
wenig glaubhaft kliugt, werden Ste doch wohl ſelbſt zu

n tvricht, die Waffe, die votwendtg verratend Hus jeden Anlaß e e Zurück zulaſſen. Wohl
aber könnte ein anderer, der ſich auf irgendwelche Werfe
in den B dieſes Revolvers zu bringen wußte, ihn
heit wohlüberkegter Abſicht fortgeworfen haben, um da
mit den Verdacht auf ſeinen Eigentümer zu lenken

Der Landgerichtsrat verriet nicht. ob dieſe Aus
führung einen Eindruck auf ihn gemächt habe. Er wandte
ſich an den Konſul mit der Frage „Gab es Jhres Wiſſens
außer Leuenhoff noch jemand, der Jhre Gattin haßte,
oder verzethen Sie die ſeltſam klingende Frage un

glücklich liebte?“ „Nein!“ e„Das können Sie mit ſolcher Beſtimmtheit doch wohl
kaum behaupten, Herr Konſull“ ſagte Seltinger. Sie
kennen, ſoviel ich weiß, Jhre Gattin erſt ſett einigen Mo
naten, und Jhre Bekundungen dürften ſich deshalb höch
ſtens auf dieſen Zeitraum erſtrecken.

Rudolf Gernsheim fuhr auf. „Was wollen Sie da
mit ſagen, Herr Doktor Meine Frau hat keine Geheim

niſſe vor mir. Es gibt nichts irgendwie Bedeutſames in
ihrem Leben, das mir unbekannt wäre

„Slauben Sie das wirkliche
„Herr, wenn ich nicht bedächte, wo Wir uns vbefin

Bemiüthunget nRechte anf ihre Perſon eingeräumt hatte.

„O vitke, keine unnötigen Aufregungen! Ich habe gar
nicht die Abſicht, Jhre Gattin zu beleidigen. Aber hier hau
delt es ſich um die Ehre und die Exiſteng eines recht
ſchaffenen Menſchen. Da müſſen die Rückſichten der
Galanterie doch wohl zurückſtehen hinter der Heiligeren
Pflicht die Wahrheit ans Licht zu bringen. Und darum er
kläre ich frei heraus, Herr Konſul, daß Ste unmögkich
alles wiſſen können, was im vergangenen Leben Jhrer

Frau Anlaß zu ſpäterer Vergeltung gegeben haben könnte.
Es hatte den Anſchein, als ob Rudolf Gernsheim ſich

mit geballten Fäuſten auf den Sprechenden ſtürzen wolle
Aber der Unterſuchungsrichter hinderte ihn daran, indem
er mit dem ganzen Gewicht der amtlichen Würde ſagte Ich

muß dringend vitten, meine Herren, auf alle derartigen
Auseinanderſetzungen an dieſer Stelle zu verzichten. Es
ſcheint mir in der Tat, Herr Doktor daß Sie ſich in Ihren
Außerungen übereilt haben. Die Beziehungen Jhres
Freundes Leuenhoff zu Frau Magda Gernsheim ſtud
durch die von dem Angeſchuldigten in allen Punkten be
ſtätigte Darſtellung des Herrn Konſuls völlig aufgeklärt
worden. Es fällt dabei auch nicht der leifeſte Makel auf
die Ehre der Dame. Sie kann doch nicht dafür verant
wortlich gemacht werden daß diefer Leuenhoff ſie mit
ſeiner unerwiderten Liebes verfolgte nachdem ſie ihm von
vornherein keinen Zwerfe Aber die Ausſtchslofigkett feiner

it n gelaſſen und ihm niemals irgendwelche

„Das hätte Leuenhoff Jhnen als richtig beſtätigte
Ja ohne jeden Vorbehalt.“
Eberhard Lettinger hatte eine niederſchmetternde Er

widerung auf den Lippen. Aber er erinnerte ſich des Ver
ſprechens, das er in dieſer Nacht dem unglücklichen Leuen
t mit feinem Ehrenwort vekräftigt hatke, und er

feg.Rudolf Gernsheim aber griff nach ſeinem Hut. Sie
entſchuldigen, Herr Rat, wenn ich mich einer weiteren
Unterhaltung mit dieſem Herrn entzieher

Und mit einem funkelnden Blick auf den jungen Arzt
ging er hinaus.
e Gortſetzung ſfolgt)
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